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247 Karlsruhe . Montag . Sen 22 . Oktober 1928

der Mchistenhüuptling
ArnbergsSieg über Westarp ✓ Radikalisierung der Veutfchnationalen ^ Hugenbergs

^ ahl eine Kampfansage gegen die Republik und die deutsche Arbeiterschaft
ar
er

1 uder ^ keftarp gesiegt und ist mit großer

' "ywere innere Kampf in der Deutschnationalen Partei
. . ktner vorläufigen Entscheidung geführt : Hugen -
*&»!? * ÜBci Westarp gesiegt und ist

auf dem Bertretertag der Partei am Samstag zum

, - — zwei Jahren wurde Graf Westarp
' ^ Ueivorsitzenden gewählt mit der Vollmacht , das zu
ku * «jm beliebe , Er wurde durch diesen Beschluß zum
^ der Partei ernannt . Nun ist er gestürzt worden ,
tjJ Stelle tritt der Mann , der in den letzten Jahren die
>l,

"p -eruna der Rechtspresse ebenso systematisch wie rück¬
te betreibt , und der wohl der intime Freund aller Put -
t,,

'" w Hochverräter gegen den neuen Staat ist.
^ die Sitzung der Deutschnationalen VoHsvartei wurde" ommuniquö ausgegeben :

der Deutschnationalen Volksvartei hielt
im Reichstag die zur Neuwahl des ParteivorfitzendenH*j. o >m a'iviujvtuti vip oui / mtivun « vv9 ^ HU ( «vvi | »<)kuvvu

"’*e Sitzung ab . Der Wahl ging eine programmatische Aus -
l%ti

>t<1Us ’ die von Graf Westarp eröffnet wurde . Nach deren
Sm 8 ® ur^e die Wahl des Vorsitzenden vorgenommen : Herr
ih ^ Hugenderg, der als Einziger zur Wahl stand, wurde ge-
^ ,dUgenberg nahm die Wahl an . Seine Wahl wurde durch

deifall der gesamten Versammlung begrübt . Herr Ge -
^I ^dusenberg übernahm den Vorsitz mit einer kurzen Erklä -
\ t*

e 9U > daß er das ihm übertragene Amt im Sinn « der
^ ^ der Größe , Kraft und Einigkeit der Partei ausüben
^ ^ r»n knüpfte er herzliche Worte des Dankes an den bis -

p ^ Ubenden Graf Westarp , den die Versammlung durch Er -

l Äl, Sitzen ehrte.
« BeI9 hat in einer programmatischen Rede

1 Wahl gar keinen Zweifel darüber gelassen , wohin
k ^ Utschnationale Partei führen will . Er fordert die
^dkehr von der gegenwärtigen Außenpolitik , also eine

^ .^ tastrophalen Beginnens . Hugenberg würde der
% der Nachkriegszeit werden , wenn er in die Mög -
. ««̂ setzt würde , Deutschlands Außenpolitik entscheidend
? by." ussen . Auf dem Gebiete der Innenpolitik ist von
p „j

'W , daß er in fanatischer Weise nicht nur die Re -
lÜtf? Staatsform , sondern besonders ihre demokratische

E haßt . Er ist ein geschworener Feind des parla -
kn Systems . Auf dem Gebiete der Sozialpolitik

' <(tj er die reaktionärsten Wünsche und Absichten des
Unternehmertums . Hugenberg will nicht nur

y .!* «n Ausbau der Sozialpolitik verhindern , sondern
die sozialpolitische Gesetzgebung so zu gestalten ,

, Skh.̂ chte und der Einfluß der Arbeiter in ihr vollstän -
find . Jeder nennenswerte oder wirkliche Ar -° lst ihm verhaßt , er will den Unternehmer zum

Absoluten „Herrn im Hause " machen . Hugenberg

hat am Samstag in seiner programmatischen Erklärung den
Scharfmachern in der deutschen Wirtschaft fteudigst die Hand
geboten , ebenso den Wehrverbänden . Er ist der Mann nach
dem Herzen des Stahlhelms , wie der Wehrverbände über¬
haupt . Herr Hugenberg , der mindestens mit seinen Sym¬
pathien alle bisherigen putschistischen Unternehmungen be¬
grüßt hat , darf als der Mittelpunkt und die Hoffnung der
deutschen Faschisten angesehen werden .

Seine Wahl ist eine offene Kampfansage der Deutsch¬
nationalen gegen den heutigen Staat und seine freiheitlichen
Einrichtungen . Und in noch erheblicherem Maße muß sie wohl
als eine Kampfansage an die deutsche Arbeiterschaft und
ihrer Bestrebungen zur Hebung ihrer wirtschaftlichen , sozia¬
len , politischen und kulturellen Lage angesehen werden . Wol¬
len die bürgerlichen Parteien sich nicht zu dem Hugenberg -
schen Programm , also seinen Absichten und Zielen bekennen ,
so scheidet die Deutschnationale Partei für sie aus jeder
Koalitionskombination aus . Man darf außerordentlich ge¬
spannt sein , wie d i e Arbeiter und Angestellten , die heute
noch in unheilvoller Verblendung zur Deutschnationalen Par¬
tei stehen und ihr Wählerstimmen liefern , sich zu dieser
Entscheidung der Deutschnationalen Partei stellen werden .
Alle Feinde der deutschen Republik auf demokratischer Grund¬
lage werden die Wahl Hugenbergs begrüßen . Die Sozial¬
demokratie wird den Kampf gegen den in Hugenberg ver¬
körperten deutschen Faschismus in voller Kraft aufnehmen
und sie wird ihn auch siegreich zu Ende führen .

Berliner pressestimmen
Der deutschnationale Berliner Lokal-Anzeiger schreibt zur Wahl

Hugenbergs zum Vorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei ,
die Bewegung , die in Hugenberg ihren sichtbarsten Träger habe, er¬
strebe grundsätzlich niechts Neues , vielmehr eine bewußte Besinnung
auf die Grundsätze der großen Rechtspartei , die auf dem parlamen¬
tarischen Boden in Dergesienheit zu geraten droote .

Aebnlich äußern sich Der Tag und die Deutsch« Zeitung . — Die
Deutsche Tageszeitung und die Deutsche Allgemeine Zeitung be¬
grüßen es , daß man auf -die Kompromißlösung des Direktoriums
verzichtet habe. — Die Germania schreibt , Hugenberg verkörpere die
radikalste Richtung seiner Partei und gehöre zu den unversönlichsten
Gegner des neuen Staates . Seine Wahl sei eine Gewaltlösung ;
der Gegendruck werde kaum ausbleiben . — Der Börkenkurier schreibt ,
es bleibe abzuwarten , wie sich die deutschnationalen Angestellten
und Arbeiter zu dem Wechsel in der Parteiführung stellen werden.
— Das Berliner Tageblatt nennt die Wahl einen Sieg der Extremi¬
sten über die andern Parteigruppen . Di« Deutschnationalen schie¬
den jetzt aus Koalitionskombinationen vorläufig aus . — Rach An-
sich des Vorwärts bedeutet die Führung Hugenbergs die Radikalisie¬
rung der Deutschnationalen Volksvartei , die intransigente Opposi¬
tion gegen den Staat , die Mobilisierung gegen die Republik, gegen
die Außenpolitik des Reiches und den schwersten Kampf gegen die
Sozialdemokratie . Das sei der Sinn dieser Wahl .

^ ^ousschufitagung Ser Demokraten
Tagung des demokratische » Parteiausschusses in Berlin

^ ^ . Parteiführer , Reichsjustizminister Koch, ein Referat
P AMche Lage , in dem er u . a . erklärte : Das Ergebnis von
I fjyto negativ , wie es manche binstellen wollen . Tatsäch-

r Ci ’ ^ die Verhandlungen über die Räumung des
V tU Unk h® Revarationsfrage ausgenommen werden .
^ her

"
n *Ereuzersrage erklärte Koch : „Man kann die Ab-
^ iatzbaues des Panzerkreuzers beute nach dem Flot -

tjW t
n 9®ischen Frankreich und England und nach der Ee-

0 * 3r,
^ wattigen Lage nicht mehr damit rechtfertigen, daß

Ih ^ blande das Beispiel friedlicher Gesinnung zu liefern
1(
S Frankreich sein Heeresbudget um 400 Millionen und

bl °
0, Millionen erhöht bat , kommt man damit nicht durch .

? ich ein Gegner des Panzerkrruzerbaues , weil ich
Ehrungen der Vorkriegszeit seinen militärischen Wert
um

5U ^ inen hohen Kosten nicht anerkennen kann und
£ Slot * ,,

ter Lage das Landheer für ungleich- wichtiger halte
^ le ^

c
i( ISstj ^ iluna wird von der Mehrheit der Demokratischen
C 1'Win .. geteilt . Weiter fordert« er eine Entschließung,

e iür Reform des Wahlrechts in der Richtung von
H ^ ^ wablkreise.
IWii ? bat die Tagung in der Panzerkreuzersrage eine
? W ’oiint h>e die bisherige ablehnende Haltung der
LS fMid ]

'
• wurde jedoch betont , daß durch diesen Be»^

btt* ®*, :Ll ,n* Bindung der Fraktion vermieden
^ ’oie ft

“ "** Demokratische Partei dem Panzerkreuzerbau
«Gli

001 " höhnend gegennberstebe.

v Meldung zur Konkorüatssrage
j 6ei « Bistum i« Pommern

tPreußische Pressedienst teilt mit :
J

Reben zahl-k (v y v **Ql | c v | | vV lvll | l ( vlli lllli . Jkvvvil OlUH*
über den Gegenstand der Besvre-

diy^ ^ vreubischen Staatsregierung und dem Avostoli-
, hie Nachricht stark verbreitet , daß man darüber

i" 9rJ . ? Cammin oder sonstwd in Pommern ein Bistum
man darüber

. w [i sonstwd in Pommer
^ «ser Nachricht ist kein wahre» Wort . Bon einem

® ist tn den Verhandlungen überhaupt nie die

Oie „gemäßigte " Sozialdemokratie
gefürchtet

Bei der dritten Beratung über die Verlängerung des So¬
zialistengesetzes am 4 . Mai 1880 führte Wilhelm Lieb¬
knecht unter anderem aus :

Von dem Augenblick an . wo di« Sozialdemokratie wirklich
Partei wurde , wo sie in Gemeinden und auch hier im Reichstag an
der Verwaltung und Gesetzgebung teilnahm , war sie durch die
Logik der Tatsachen genötigt mehr oder womger die vraktsichm
Verhältnisie anzuerkennen und darum „gemäßlM , d. b . praktisch ,
zu werden. Aber gerade diese gemäßigte Sozialdemokratie ist es,
welche man fürchtet, und gegen sie richtet sich da» ^ »mlistenaesetz ,
ich meine, nach dem Gedanken deriemgen . welche ich als Urheber
desselben betrachten muß , — nicht »ach dem Gedanken d^ Majori¬
tät des Reichstags , die ja , zum Teil unrklrch von dem Attentats¬
schrecken erfaßt , in gutem Glauben an das ^sozialisnsche Gespenst ,
das Sozialistengesetz gegen uns erlaßen bat .

Erinnerungs -Kundgebung - er SPD
Berlin , 21. Okt. Zur Erinnerung an den Erlaß des Sozia¬

listengesetzes vor 50 Jahren veranstaltete die sozialdemokratische
Pattei Berlin heute mittag eine große Kundgebung rm Lustgar¬
ten , zu der nach polizeilicher Schätzung 20 000—25 000 Teilnehmer
sich eingefunven hatten . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen
stand ein historischer Fe st rüg , der die Eeschlchte der

^SPD .
von ihren Anfängen bis zur Bildung der deutschen Republik in
zahlreichen Wagengruppen schildette. Um 4 Uhr versammelten die
Kommuni st en ihre Mitglieder an der gleichen Stelle zu einer
Kundgebung . Die Tendenz der kommunistischen Kundgebung war
hauptsächlich gegen die SPD . gerichtet. Da die Polizei ge¬
trennte An- und Abmarschwcge angeordnet batte , ist es einer
Korrespondenz zufolge zu Zusammenstößen und Zwischenfällen nicht
gekommen .

Mifitungener Sprengversuch Pilsudjkis
Warschau, 22. Okt . (Funkdienst.) Der Svaltungsversuch , den

einige Pilsudskianbänger gegen die »olnisch« sozialistische
Partei unternommen haben, ist bisher ohne größeren Erfolg ge¬
blieben . Selbst die Warschauer Ottsgruvve , die die SauptanhSn -
gerschaft der abgesplttterten Gruppe darstellt , bat sich «ur teilweise
« f H* Gene der Gegae« de, P art ottnmstaudes gestellt.

nanroia monalL 2^ ° Nil . - vhne Zustellung -.2ll Mi . o DurU ki( Post &B6 M
- v l3* Liuzehnel » 10 pfg„ Sonntags 15 pfg . o Erscheint 6 mal wücheuMch

oonnittags 11 Uhr o posischeckkoaio2650 Karlsruhe a LeschLsksftelle «u5 Neüakücm : Karl»
ruhe 1. 2 „ waldstrahe26 ->Jernruf 7020 und 7021 o volksfrennd -JiBatat ; Durlach . Westens
strahe 2L Baden -Baden. Frtedhosfiratze 26: Rastaii. Zriedrichsfestei Offenburg , Langestras» 26

48. Zahrgang

Der Wahnsinn Ludwig II
Am 21 . Februar 1884 brachte der Sozialdemokrat

ein gesalzenes Feuilleton über den BayernÄnkg L«dwig II ,
das bereits die wesentlichen Tatsachen über de« Wahnfinn
und die Homosexualität dieses Königs entUelt ^ Tatsachen ,
die später durch einwandfreie Dokumente und Tagebuchauf¬
zeichnungen festgestellt wurden .

Der Feuilletonartikel : „Das Haus Wittolsbach "
enthielt unter anderem folgende AusfShrungent

Das Haus Wittelsbach
Ein Beitrag der Naturgeschichte de » Könige

1. Ludwig II.
. . . . Ludwig H . leidet an hochgradigem Berfol -

gungswabnsinn , dessen HmtptspmvtE ebev diese Scheu vor
den Menschen , die drückende Angst vor eingebiLeten Gefadren ist.
Auf dieser Tatsache ruht die ganze Macht der gettebenen Ober-
varasiten , die in den Ministersesieln sich bveit mache«. Di« in wun¬
derbarer Reinbeit ausgebildete Manie (Wahnsimr) des Königs
wird dazu ausgebeutet , ihn von jeder Berührung mtt anderen als
seinen Günstlingen und deren Lakaien , vom Rat bis zum Be¬
dienten herunter , fernzubalten . Die verbeechettsch « Tsttigkett dieser
„Stützen der Ordnung und Sittlichkeit " nährt gevlümsu den ' schäm
hoch genug emvorlobenden Wahnwitz des Königs .

Er lebt den größten Teil des Jahres fern vfm München, auf
einsamen, sorgsam geschützten Schlössern; er verkriecht sich i» die
abgelegensten Zimmer ; von seinen Zwang soorsteldmsen gepeinigt ,die ihn überall Feinde sehen laßen , hastet er nachts ruhelos umher .
Ist er in München, so baust er abgesperrt in der Residenz, nur in
geschloßenem Wagen und in rasendem Galopp durchsaust er den
Hofgarten , in dem während der Anwesenheit des Königs die Pickel¬
hauben der Gendarmen zu sehen sind . Denn sein« Minister haben
ihm „zum Schutze gegen die Sozialdemokraten "

, » an höre und
staune , diese Bewachung als notwendig uachgewtesen. Nicht zu¬
fällig ist es, daß seine vertrautesten Räte stets höhere Polizei -
beamte und Staatsanwälte gewesen find.

Pechmann , der frühere Minister des Jnern , ist heute Tbef der
Polizei . Feilitzsch , der jetzige Minister , war Pokiz«kdtrektou Tein
Kabinettssekretär (ein Vcttrauensvosten «omme il kaut) wird der
Polizeirat Pfister , Dittgent der polittsche « Polizei , «in rücksichts¬
loser, kein Mittel scheuender Streber . Pfister , der Scchu eines armen
Lehrers , heute durch eine Geldheirat mebttacher Millionär , Besser
des Börsenbazars , zeichnet sich durch Brutalität und Grausamkeit
bei der Sozialistenbatz aus : aber er bat noch archere liebenswür¬
dige Eigenschaften aufzuweisen. Sein eigener Schwager Schme -
derer , kann ein Liedchen von seiner Berwandtenliebe singen .

Die Pfisterschen Millionen sind Neben dem Polrzeicharatter
dieses Burschen das Hauvtmottv zu seiner Berufung gewesen. Denn
der König leidet ^ an einer tollen Verschwendungsumt. Er will
Ludwig XIV . nachästen, hat Millionen vergeudet und steckt tief
in Schulden, so tief , daß er gar nicht mehr Besitzer seiner Schlößer,
sondern nur noch der Aftermieter des Baron Httsch ist , der aller¬
orten seine Siegel hat anlegen laßen . Der Landeskönig der Schuld¬
sklave des Geldkönigs — ein köstliches Bild !

Wenn Ludwig II vernünftig wäre , würde er sicher ob dieser
Macht des Kapitalismus noch Sozialist !

Die kostbarn Bauten , die er ausgeführt Hai und deren In¬
neres märchenhaft schön. ausgestattet ist , haben ungeheure Summen
verschlungen. Der Knöig hat nicht weiterbauen können, und es
hoben infolgedessen zahlreiche Arbeiterentlaßungen stattgefunden .
Nicht bloß das Großkapital , auch das Handwerk wird vom König
angevumpt . Er hat für sein Bett sich einen goldenen Vorhang
von einem Münchener Meister machen laßen , den er noch heute
schuldig ein : ein Zentner Gold steckt in demsleben. Die Bedienten
erhalten ihren Lohn oft erst vierzehn Tage nach dem Ersten —
es ist kein Geld in der Kasie !

, Ein gewöhnlicher Sterblicher wird bei solcher Verrücktheit
unter Kuratell gestellt, und der Fürst ? Die Münchener „Patrio¬
ten" haben in ihrem Klub darüber beratschlagt, aber sie wagen
es natürlich nicht, gegen den König vorzugehen !

Wie es, um unsere Diagnose zu beenden, mit dem Verstände
Ludwigs II . aussieht , mag der eine Umstand beweisen, daß er
dem viehischsten aller Laster , der Päderastie ,
fröhnt ! Rur junge Diener werden angestellt und der ge¬
krönte Lüstling notzüchtigt seine Reitknechte .
Die , welche ihm nicht zu Willen sind , werden sofott entlaßen : die
anderen werden glänzend entschädigt. So har ein Jockey 30 000
Mark als Schweigegeld erhalten . So wirtschaftet n mit deinen
Steuern , bayerisches Volk! Die wilde Brunst der Königs ist nicht
zu stillen ! Wie sonst Maitreßen , so werden hier männliche Geliebte
gehalten .

Ein anderer Beleg für den ELsareuwahnfiun ist die Tatsache,
daß ein Dienen der in Ungnade fiel , vor dem König nur in
schwarzer Maske erscheinen darf . Ganz Ludwig der Vier¬
zehnte?

Höchst wahrscheinlich, nach dem Krankheitsbild zu urteilen ,
leidet der König an allgemeiner fortschreitender
Lähmung . Bereits sind bei ihm Sprachstörungen eingetreten ,
er kann nur noch lallen . Und — o wunderbare Ironie des herr¬
schenden Systems ! — die Umgebung des Königs darf auch nicht
zu ihm sprechen . Der Verkehr wird schriftlich vermittelt . Die
solchen Kranken eigentümliche Freß - und Sauslust ist auch Ludwig
eigen. Er vettilgt ungeheuerliche Quantitäten Fleisch und ist ein
Gewohnheitstrinker , der die feinen Liköre flaschenwekfe trinkt .
Seine ttesige Gestalt gleicht einem Faß , so sehr hat er sich gemästet!

Gharatteristisch sind auch die Begnadigungen , di« er aussprtcht.
Gerade die gemeinsten, raffiniettesten Verbrecher begnadigt er,
in stiller Mittreude an Tücke und Gewalttätigkeit ; dem» fein Eha -
rakter ist durchaus verdorben.

Ludwig II . ist bankerott an Körper , an G « tft ,au Sittlichkeit !
Wann wird das bav « rtsch « Volk üb « , d « n

König den Konkurs verhänge «? ?
Batnoacks».-

Die Auflage des „Sozialdemokrat " mit dem WtttÄsdacher
Artikel wurde von der Grenzpolizei erwischt, «nd di« b«W »g-
nahmte Nummer ist dann wahrscheinlich unter de« KU :
Nr. 8 und 11 von Grillenberg» in RSrnd« s hmgostyM wor¬
den.
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An der Spitze der Nr . 8 und 11 stand folgende Aufforde¬
rung an die Leser :

An unsere Leser !
Genossen ! Ein Teil unserer Sendung ist den organisierten

Langfingern in die Hände gefallen. Um in der Versorgung un¬
serer von Nummer zu Nummer steigenden Auflage möglichst wenig
Unterbrechung eintreten zu lassen , senden wir hiermit denjenigen ,denen di« betreffenden Nummern ( 8 und 11 ) nicht zugegangen,
Ersatz unter dem Motto : *

. . .
„Mutig vorwärts in den Streit , ab auch Madai Spitzel weit .

Der rote Postillon lebt noch. Weiteres auf anderem Wege.

Proteste gegenLriedliostchändungen
i Kundgebung gegen völkische Barbarei

Zum Protest gegen Friedhofsschändung und rohe
Z e w a l t batte die größte Organisation der deutschen Juden , der
Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens , — eine
von vielen Hunderten besuchte Kundgebung in das ehemalige Ber¬
liner Herrenhaus einberufen . Grobe Tafeln mit Dutzenden von
S botogravhien der Grab- und Friedhofsschändungen und

ynagogen-Befudlungen legten Zeugnis für den traurigen Mut
und die Auffasiung ab. mit der die Hakenkreuz -Jungen „Politik¬
treiben .

In zahlreichen Ansprachen wurden die Roheiten der Haken -
kreuzler scharf verurteilt .

Namens der Reichsregierung erklärte Reichsjustizminrster Dr .
Koch u. a . : Das ist nicht mehr ein Gegensatz »wischen Deutschen
jüdischer Konfession und Antisemiten , sondern ein Gegensatz zwi¬
schen Mensch und Unmensch .

Der preußische Landtagspräsident Bartels betont« : Es gelte
jetzt eine Front aller anständigen Menschen gegen solches
Rowdytum zu bilden . Strengste Bestrafung in jedem
Einzelfalle sei nötig . -

In einer Entschließung wurde u . a. erklärt : Die Ver¬
sammelten rufen das gesamte Volk zur entrüsteten Ab¬
lehnung der Untaten und zur Schaffung eines Geistes auf , der
bei aller Freiheit der Meinungen eine Austragung von politischenFragen nach den Begriffen von Recht . Sitte und Anstand fordert .

verletzt Abstimmung nach Geschlechtern
Sas Wahlgeheimnis ?

Sieden verschiedenen Wablvxüfungen batte das Wahlvrüfungs -
gericht beim Reichstag sich mit einer Beschwerde zu beschäftigen, die
dabin gerichtet war , daß die in Artikel 125 der Reichsverfassung fest-
gelegte Geheimhaltung der Wahl durch den 8 167 der Reichsstimm-
ordnung und durch die darauf begründeten getrennnten Abstim¬
mungen nach Geschlechtern verletzt worden fei . Das Gericht ist der
Auffassung, dab die Anordnung wie sie auf Grund des 8 167 ge¬
troffen worden ist, nicht gegen Artikel 125 verstößt und daß auch ein
Verstoß in der konkreten Handhabung nicht vorliegt . Von einer
Beeinträchtigung de» Wahlergebnisses könne nicht die Rede sein.
Das Gericht hält allerdings für empfehlenswert , bei einer Aende-
rung der Reichsstimmordnung die Geltung der Vorschriffen soweit
sie sich auf die getrennte Wahl beziehen, auf die nach den Größen-
oerhältmsien dazu ««eigneten Gemeinden zu beschränken und
durch eine Anweisung an di« Gemeindebehörden darauf hinzuwirken ,
dab von den Befugnissen zur Trennung der Abstimmung nur dort
Gebrauch gemacht wird , wo durch die Größe der Stimmbezirke und
bei Berücksichtigung aller Verhältnisse eine Gefährdung der Geheim¬
haltung der Wahl als ausgeschlossen gelten kann.

Nus aller Well
Mit dem Auto in den Bodensee

Auf dem Schweizer Ufer in der Nähe von Rorschach durch¬
brach ein Lastauto mit Anhänger di« llfermauer und stürzte in den
Bodemee ; beide Fahrer wurden lebensgefährlich verletzt.

Kriminalbeamter von Verbrechern getötet
In Köln war es der Polizei gelungen , di« wesen mehrfachenRaubes und Erschießung eines Polize »beamten von der Gladbecker

und Eessener Kriminalpolizei gesuchten Gebrüder Hermann und
Heinrich Heidger und Karl Lindemann ru stellen, und Lindemann
festzunebmen, während die Gebrüder Heidger entkamen . Bei der
Verfolgung wurden auf beiden Seiten Schüsse »»wechselt , wobei
ein Kriminalbeamter und Landjägereibeamter schwer verletzt wur¬
den. Einer der Verbrecher soll gleichfalls verletzt worden sein. Der
Kriminalbeamte ist inzwischen gestorben . Die Gebrüder Heid¬
ger ergriffen mit einem kleinen Auto , dessen Insassen sie mit vor-
gcbaltenem Revolver »um Halten gezwungen hatten , die Flucht
in unbekannter Richtung.

Das Pressadefizit
Zu der Meldung des Düsseldorfer Stadtanzeigers über ein an¬

gebliches Defizit der Pressa in Hö. e von SS Millionen Mark er¬
fahren wir , dab diese Summe völlig aus der Luft gegriffen fei .

Flucht eines Nürnberger Bankiers
Der Inhaber des Bankgeschäftes Eoldschmidt u. Guggenheimer

in Nürnberg , Leo Goldschmidt, ist unter Hinterlassung von 1666 660
Mark Schulden flüchtig geworden . Eoldschmidt soll sich auch gegen
das Devotgesetz vergangen haben .

Weitere Opfer in Bincennes
Die Agentur Savas berichtet, dab Samstag nacht um ein Uhr

bei den Bergungsarbeiten in Bincennes die Leiche eines weiteren
Arbeiters , dessen Hände noch di« Sprossen einer Leiter umklammer¬
ten , auf der er vermutlich, nachdem er den Warnungsruf gehört
hatte , aus dem Neubau flüchten wollt« , geborgen worden . Man
hat übrigens noch eine Leiche entdeckt , an deren Bergung gear¬
beitet wird .

Kommunisten und Rundfunk
Die kommunistische Presse bat in allen Tönen sittlicher Ent¬

rüstung gezetert, der KPD . seiderRundfunktgesverrt , wäh¬
rend der „Vorwärts "-Redakteur Schwarz Zutritt habe und für
einen Vortrag 150 M Honorar bekommen sollte.

Dir Sperre zu brechen und Gleichberechtigung berzustellen, das
sei der eigentliche Zweck des Husarenstreichs gegen Schwarz gewesen.

Doch all das ist eitel Flunkerei . Der „Vorwärts " stellt
fest : In dem angeblich für Kommunisten „gesperrten" Berliner
Rundfunk haben in den letzten Monaten programmäßig angesetzteVorträge gehalten :

Der Schriftleiter der „Roten Fahne "
, S l a-n g (Hampel) , derSchriftleiter der „Welt am Abend"

, Emil Rabold , die kommu -
nntisch« Abgeordnete Marg . Hofsmann - Gwinner , derMitarbeiter der „Roten Fahne " und „Welt am Abend"

. EgonErwin Kisch utm.
■ Slang und Rabold haben nicht nur 150 Ji , sondern sogar250 JI Honorar angenommen !

Die Kommunisten haben sonach keine Ursache , sich über Rund -
funksverre und Rundfunkhouorare zu beschweren .

Liebestragödie eines Reichswehrfoldaten
In Magdeburg wurde der Reichswehrsoldat K o s ch in der

Nähe der ehemaligen Militärbadeanstalt mit einer Schußver¬letzung im Kopf noch lebend aufgefunden . Er ist mittlerweile
im Krankenhaus gestorben. Zur selben Zeit wollte seine Ge¬
liebte Roth sich das Leben nehmen. Eie wollte in di« Elbe

gehen, wurde aber von Pasianten daran gehindert .
ist, daß weder in der Nähe des Auffindungsortes der 2 «W ’
bei der Noth eine Schußwaffe gefunden wurde.

Ungetreue Schlachthofbeamte

Ar
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Auf dem städtischen Vieh - und Schlachthof in Berlin ssA, z ,ser Tage Unterschlagungen aufgedeckt worden. Drei ältere t
die Standgelder einzunehmen hatten , sollen einen Teil der ^ ^gy 1 »ti
ungefähr 2000 Ji , für sich verbraucht und Quittungen flefalW1 r ^ UIi
ben. Ein Disziplinarverfahren ist eingeleitet worden . "nn e

BürAus dem Flugzeug gefallen jJ ?« deEin ungewöhnliches Flugzeugunglück hat sich rm tzkijch ^gebiet ereignet . Der Fliegerleutnant Maurhofer war von
aus zu einem Privatflug aufgestiegen und hatte ein Fräuler « ^ n, hjzGerber aus Bern mitgenommen , di« den Wunsch ausspraH- !, « •
das Jungfraugebiet zu fliegen. Es herrschte schönes , jedocĥ «sw . ..
ges Wetter . Als sich das Flugzeug über dem Aletsch-GletM . «triel»««« Ith R/f» h*r «uint tmifi seiner Begleiterin um und 0^ 7 j]0 . ..

d) nicht mehr im Flugzerrg besing - Iat)
fand , sah sich der PÜot naä
zu seinem Schrecken , dab sie

'
war aus dem Veobachtunsssitz herausgsstürst . Jhre Leiche^ .Will UU9 Will **v *.\*« srttVf***vow < rLmtf *
nach mühevoller Arbeit am Samstag von einer Hilfskolon"-
dem Gletscher gefunden und geborgen. j Vers

ffkamtVom Wolkenkratzer abgestürzt \
Die Tochter des bei der Titanic -Katastrophe >m JaW |Leben gekommenen Millionärs Guggenherm, Frau isrj'cmann , setzte dieser Tage ihre beiden Kinder auf die mcdr«'- '

ländermaner des Daches des Wolkenkratzers Hotel Surren ,, zS
york , in dem sie Aufenthalt genommen hatte . Die Kinder
so das Häusermeer der Stadt besser betrachten können.
loren das Gleichgewicht und stürzten dreizehn Stockwerk tief k «*•
Dach eines Nachbargebäudes , wo sie tot liegen blieben.

Zwei Polizeibeamte von einem Wüterich verleg
In Berlin fiel der angetrunkene 42 Jahre alte volnüAbeiter Kowalfki, der infolge eines Betriebsunfalles den lii» »L^verloren und sich seitdem dem Trunk« ergeben hatte , auf 1#*

seines Hauses ein« alte Frau an und packte sie am Halse. H| | f |
ter , die sich einmischen wollten , bedrohte Kowalfki w' -,Als zwei Schuvobeamte den Wüterich entwaffne «^ .

der« Mieter , die
Messer. «u » sroei 'BufUPiuHPuiiuie vcu wuiciiuj « huw *I
stürzte der Tobende sich auf ste, schlitzte dem einen BeaEs , - ,linke Wange auf und hieb dem anderen zwei Finger ^ab.
ler Mühe gelang es den Beamten , den Rasenden zu Boden & J (

» t r i
mm Bi» Bereit « nerfleBTirfi etntae Sckrsckslöüssögen, nachdem ste bereits vergeblich einige Schreckschüsse
hatten . Das inzwischen eingetroffene Ueberfallkommando
die Beamten und den Messerhelden nach dem Krankenhau ».

So wirkte das Schandgesetz!
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#öin MrSgewiesemr , ein roter Hetzer
kommt in unser kömgstreues Glädlchen ! ^

Und — wie das königsfreue Städtchen
ein paar Iahre später aussah ?

AM

Der Kurier der Zarin
Rom «« von Sir Job « Retclifse d. 2.(Copyright 1828 by Wilhelm Goldmann . Verlag , Leipzig.)

^
( Nachdruck verboten .)

„vobol " rief einer der Umstehenden. „Boris , in des TeufelsNamen , nimm dir die Braut , und dann vorwärts für das Bolk !"Aerandra warf einen kurzen hastigen Blick auf den Sprecher.Ich bin ohne Waffe, dacht« sie — und wieder fiel ihr Blick aufdie Taoentur . Mit einem Sprung ist ste dort — sie ist verschlossen.Sie wirft sich dagegen — Fäuste greifen nach ihr , rohes Gelächterumschwcrrt ste —. aber st« fliegt mit der Türfüllung hinaus —den Händen ihrer Verfolger bleiben einige Atlas¬fetzen . Einer will schieben. Aber Boris packt ihn krampfhaft amArm.
„Auf Frauen ?" fragte er mit blitzenden Augen.„Frauen hin , Frauen her !" ruff ein anderer . „Wir werdenbeute nacht mrt ganz anderen Hochzeit halten ."

zog di« Brauen fest zusammen und holte aus demSchrank Patronen und Gewehr. „Dann fertig ' " kante er^Morsen tot oder Sieger !"
„Es leb« die internationale Revolution !" war die Antwort

Alerandra ist in einem düsteren Hof . Sie rennt um ihr Lebenin das nächste Haus — hinaus — Strabe — alles leer — ein Last¬auto , Männer in Uniform , Gewehre im Arm — das Auto rastheran . Ihr geübtes Auge erkennt die Uniformen — Offiziers¬schüler . Sie wirst die Hand doch. Mit einem Ruck hält der Wa¬gen, Hände reiben ste hoch — hinauf — Soldaten — Offizieresalutieren .

i-. -Dkodin ?" stammelt ste außer Atem. Ein Zittern läust durchihre Gestalt.
d um Wintervalast ." antwortet ein Milchgesicht mit jenenentrückten Armen, die dem Tode geweiht sind .„Wie steht es?"
„Wir kämpfen — bis zum letzten . .

EvE rattert durch Strabe und Gassen . Ge-
^ «ndwo Akenschen — Kugeln — werter — weiter . . .

SrÄw SÄ °uf Umwegen. Noch find die Zu-
~ Do« drängt heran.* 2 stivschweigend geschlossene» Waffrnftill-stand

^
Dt« 6- waten werfen Schnzworte in die Menge, di« Men««« moortet — t» vorbeifahren sieht, hört «, « lerandra. —

- „Mein Gott , diese Truppen werden übergeben — wo ist
Kerensski?"

12 .
General Fürst Sulkowski — oder Peter Nitschewo — hatte

heute bi» in die Abendstunden die Telegraphenzentrale mit dem
Mut der Berzweifluno verteidigt . Zum erstenmal tn seinem Le¬
ben kostete Nitschewo die Wollust des Befehlens .

Zum erstenmal in seinem Leben sah Nitschewo die hochge¬
wachsenen Kosaken stramm und unbeweglich vor sich stehen . Wenn
ihn die Lust anwandelt «, ste in den Rücken ru treten , lieben siees willenlos geschehen. Aber diese Lust wandelte Nitschewo nicht
an, obgleich er noch die Krrutenhiebe fühlte , die er von den Ko¬
saken , erhalten hatte , als er vor dem mörderischen Ansturm der
Deutschen am Rachod mit Tausenden feiner Kameraden zurück-
gegangen war , und die Kosaken mit Knutenhieben und Lanzen¬
stichen die Fliehenden wieder vorwärts trieben in das Feuer der
deutschen Maschinengewehre hinein .

Schon in den ersten Nachmittagsstunden war es den Bolsche»
wiki geglückt , sich in den Besitz der wichtigsten Gebäude von Petro¬
grad zu setzen. Teils überrumpelten sie die Regierungssoldaten ,teils gewannen sie die letzten Stützpunkte des Diktators durch
Verrat .

Ihre Versuche , durch Proklamationen , die ein Flugzeug ab¬
warf, ' die kleine Besatzung der Telegrapbenzentrale zur Uebergabe
zu bewegen, scheiterten. Nitschewo hatte nicht umsonst im Felde
gestanden. Er empfing die heranrückenden Aufständischen mit Sal¬
ven und Maschinengewehrfeuer, daß die roten Arbeiter sofort tn
wilder Flucht Deckung und Sicherheit suchten . Aber wenn der
Kommandeur der Telegraphenzentrale auch den ersten und zweiten
Angriff erfolgreich abschlug , war es doch klar , dab er dem ener¬
gischen Feuer der Bolschewiki , die sich nun ^ingruben und wan¬
delnde Barikaden errichteten, hinter denen sie sich schrittweise andas Gebäude beranarbeiteten , nicht lang « standhalten konnte.

Nach etwa zwei Stunden wütenden Feuevgefechts gab es einen
fllrchterlichene Krach und Einschlag. Der rechte Flügel des Hauseszeigt« eine schwere Bresche . Die Angreifer hatten einen Minen¬werfer in Tätigkeit gesetzt. Ein Dutzend Kosaken war tot oderverwundet . Der General selbst blutete aus einer Wunde , di« ihmein Streifschub in die linke Wange gerissen hatte . Als er sah , dabder Generalsturm der Angreifer , di« von Stunde zu Stunde Zuzugerhielten «nd deren Feuer immer stärker wurde , den Untergang
seiner kleine« Garnison besiegeln mußte , beschloß er einen Ausfall .Er stellte sich selbst « t die Spitz«. Mita «risse« von der Tapfer¬
keit ihre» Führe« , warfen sich di« Eingeschlossenen ans di« voll¬

kommen überraschten Angreifer . Es gelang ihnen , beia <̂

»ubrechen, aber die Ueberzabl war zu grob. Kaum batte» Oj
Bolschewisten von ihrer Ueberraschung erholt , da richteke» ^ s
Maschinengewehre auf das Häuflein , und während ma«
leidigem durch geschicktes Manöverieren den Rückzus j.wurden ste durch das Feuer dezimiert und auseinandekS^ ^ jF
Die meisten fielen . Nitschewo, aus mebrern Wunde« St ** bi
arbeitet « sich mit dem Säbel aus dem Getümmel . Der, ^ t jtC Ute
dab er leben müsse , um die Fürstin noch einmal , t &e

'
dieses herrliche Weib nur einmal in seine Arme m » fctibulieh ihm die Tapferkeit eines legendären Helden. <3 vjitnFührer der Bolschewiki , ein alter -Frontsoldat , twntrt « , - ,m
Tschudobogatyr, einen Helden. Aber um so leidenschaff' '^

“
er selbst auf den kämpfenden General ein, der sich IQon i ' Ufr '*
gehauen hatte und gegen Kugeln gefeit schien. hj ^ 0

„SUbito sorko !" brüllte er. „Paßt auf , towartstsch>' . n
Genossen !" ^ j -

Aber es war schon zu spät. Der General , brülle«« flU 1«
Löwe, blutend , von einem wilden Rausch erfaßt , W s
trunken zu sein von seinem Blut . Er batte den letz» „den iwrytider sich ihm entgegenstellte, durch Hiebe über den Kovs. „

”
Lebe"'

sich

Pistolengriff niedergeschlagen. Run lief er um sein
allen Seiten wurde die Verfolgung aufgenommen.

„Hilf mir , Herr , hilf mir !" betete Nitschewo ,
rannte und stolperte , über die Säbelscheide siel,
und weiterrannte . „Hilf , Herr ! Soll ich in dem
dem ich das Paradies betreten habe , diesen verl (
»um Fräße vorgeworfen werden?" Sein Gebet schien
sein . Die Feinde waren dicht hinter ihm. Sie schosse« ^
sie waren ihrer Sache sicher und wollten einen lebend»»
haben . Als Geisel oder sonst für andere Zwecke. ^

Nitschewo versagt der Atem . Da sieht er ser«
Führersitz webt eine rote Fahne . Jetzt ist alles #$ [ 4
bin, hält den Revolver vor, aus dem alle Patrone »
RnAt _ ‘fwmff ho « ftftmtffeilt tut ÄätttW Ail . isind — denkt noch, den Chauffeur im Auge : Kenne »«8
oder nicht? , springt hinein , und der Wagen springt vh- ^ rj
schewiki rufen . . . feuern . Der Wagen jagt lo» . -
brecherischer Kurve in die nächste Straße . . . und
wehender roter Fahne .

Der General ist atemlos zu Boden gesunken . Mss»
gar nicht. Trupps von Aufrührern , die dem
sehen dt« wie Fabne und lassen ihn durch . 6 # ***2jStetceb » <m bet Vorfahrt des Sulkowskssche»

(Foetfetznn« Mtf .)
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Freistaat Baden
tat VahneinVeihung
***’ Samstag wurde durch Einweihung der Bahn Reckarstein-

D^Tchönau. ein alter Wunsch der Bewohner des Steinachtals , er-
Zahlreiche Ehrengäste wohnten dem Akt bei .

inj ! s . 3n sekner Ansprache betonte Staatspräsident Remmele, der
«Ä feit!

**
.8eIte Fortentwicklungdes bisher von der groben Wirt-

riemlich abgelenen Steinachtales und der Babnbau werde
^dtlich dazu beitragen, auch ihm ein gedeihliches Vorwärts -
«? en zu ermöglichen .

Jto„pij r 8eImc *it£ r Manukchott -Schönau bekundete den herzlichen
yf . cr in Betracht kommenden Gemeinden für die endliche Ver -

a ^ E ichung ihrer Wünsche. Er knüpfte daran die Hoffnung , dab
n k Machst die Bahn weiter ausgebaut werde , in den Odenwald bin -
ch, ■

1i ts
. Heiligkreuzsteinach und noch darüber hinaus.

I l^ -^ ^Hbbahndirektor v . Eltz-RLbenack teilte u . a . mit : Die Vor -
go ^ « qnuna nyanr ore layrucyen wm
tetf ? riebsausgaben auf 45 000 M . Das reine Vetriebsdefizit wird
-E jährlich 13 000 M betragen. Rechnet man eine 5,5vrozentige
'

i des Anlagekapitals hinzu , so steigert sich das jährliche

. o u .iQC7iuocnaa leuie « . a . mit .
^

°?rechnung schätzt die jährlichen Einnahmen auf 32 000 -4t , di«

«rsi
nn« 1 auf 79 000 -4t .

'

^ ersetzt wurden : Oberregierungsrat Otto Schoch beim Be¬
kamt Karlsruhe ins Ministerium des Innern , Reg.-Rat Dr .

r« ! beim Oberverstcherungsamt in Freiburg an das Bezirksamt
B3« isä *‘ bieg .Rat Dr . Otto Kersten im Ministerium des Innern

Oberversicherungsamt Freiburg, Reg.-Rat Hermann Faibt beim
r" "samt Karlsruhe ans Ministerium des Innern und Reg.-Rat' ' , l-k beim Bezirksamt in Sinsheim an das Bezirksamt in

®* L ®«» Staatsministerium bat dem Lehrer Karl Maas in Ober -
O? «rach (Amt Waldkirch) und dem Arzt Dr. Ludwig Mayer in

fei Jitters die Badische Rettungsmedaille verliehen. Beide batten
etflener Lebensgefahr Personen vom Tode des Ertrinkens ge-

fclittißer Dietrich und die Konsum¬
vereine

5Bir haben an der Rede des Reichsernäbrungsministers
^ « rich auf der Berliner Einzelbandelstagung be -

Kritik geübt, nachdem er es für nötig fand, u . a . auch aus¬
sen : „Die Konsumvereine haben nur dann eine Existenz -
Üigung , wenn sie ohne staatliche Begünstigung dem'Handel gewachsen sind. Irgendeine steuerliche oder sonstige™

{5»uautifl labt sich nicht verantworten." Selbstverständlich fand
^ «linister mit diesen Ausführungen den Beifall der anwesendenblhändler und der unparteiische Zuhörer dieser Ministerrededen Eindruck, dab Herr Dietrich hier eine Gelegenheit wahr¬
es , mal billigen A uv laus zu ernten .
V^er Reichsernährungsnrinisterwird aber nicht überrascht sein ,die Verbraucherorganisationenjetzt seine Rede zum Anlab
l̂ men haben , ihm in aller Deutlichkeit zu antwor -
^ Co stellt der Zentralverband deutscher Konsumvereine in

Organ fest, der Minister habe durch seine Rede bekannt ,gewillt sei, eine konsumvereinsseindliche Gesetzgebung zu
WjjK. Daran werden folgende Bemerkungen geknüpft : „Bislang
KJtai die Konsumvereine noch keine steuerliche Bevorzugung,
nsie steuerlich gerecht behandelt wurden, entsprach das ledig¬
erem besonderen Wesen und den besonderen gesetzlichen De -
>Mgen , unter denen sie zu wirtschaften haben . Aber diese g e -
VJe Behandlung ist die Ausnahme , die ungerechteV « g e l. Wenn man oo^ . Konsumvereinen Gewerbe st euer
II*' obwohl sie kein Gewerbe treiben noch treiben dürfen , und* " die gesamte Rechtsprechung feststellt , dab sie keine Gewerbe -

ßi‘

Primaner unter Mordverdacht
Neue sensationelle Feststellungen

Esten, 20. Okt. (Eig . Der .) Die Verhandlungen am Samstag
gestalteten sich nach verschiedenen Richtungen hin sensationell .Einer der Hauvtbelastungsvunktegegen den Angeklagten Hubmann
ist die Tatsache , dah auf seinen Schuhen Blut spuren gefun¬
den wurden . Inzwischen ist festegestellt worden , dab gleichzeitig mit
der Keilkneive im Burschenzimmer des Hotels „Zur Post" in Buer
in einem anderen Saal des Hotels ein Abiturientenkom¬
mers stattfand , an dem vorübergehend auch der Angeklagte Hub¬
mann teilnahm. Er sab dort in Gesellschaft des Studienassessors
Rogoski und zweier Studenten . Bei einem Schlag mit dem Schlä¬
ger auf den Biertisch ist

ein Stück der Klinge abgesprungen
und Rogolski ins Gesicht geflogen, sodab er st a r k b l u t e t e . Es
besteht infolgedesten die Möglichkeit , dab das Blut auf dem Schuhdes Angeklagten von der Verwundung Rogoskis berrühren kann.
Der Angeklagte erklärte auf Befragen, dab er zwar neben Rogoski
gesessen habe , dab er sich aber nicht erinnern könne, dab Rogoski
verletzt wurde . Das Gericht beschlob , Rogoski als Zeugen zu laden
und eine Blutprobe von ihm entnehmen zu lasten , ob sein Blut
dergleichen Blutgruppe angehört wie das Blut Daubes.

Die zweite Sensation bildete ein Brief , der dem Vater des
Ermordeten , Rektor Daube , am Samstag von einem Jungen
aus Hervest- Dorsten überbracht wurde und den Daube dem Gericht
überreichte . Es handelt sich um ein anonymes,

in verstellter Handschrift abgefahtes Schreiben ,
in dem es im wesentlichen heißt , Hubmann sei unschuldig ,der wirkliche Urheber des Maordes an dem Primaner Daube befände
sich im Ausland . Der Junge , dessen Name Franz Stange ist ,wurde vom Kriminalbeamten ins Verhör genommen , wobei er
erklärte , den Brief von zwei Herren , die im Auto gekommen
waren, mit dem Auftrag erhalten zu haben , ihn dem Rektor Daube
zu überbringen. Schließlich spielt noch eine andere Affäre in die
Mordsache Daube- Hubmann hinein. Es ist inzwischen sestgestellt
worden , dab der abnorm veranlagte Pedell des Gymnasiums
mit einem in einem Nachbarort wohnenden Schlächter befreundet
war. Man vermutet, daß dieser Schlächter sich durch den Pedell
Schülern genähert hat . Als die Staatsanwaltschaft vor einigen
Wochen den Schlächter zu einer Vernehmung vorlud, erschob sich
dieser in seiner Wohnung am Morgen des Tages , an dem er ver¬
hört werden sollte .

Das Schwurgericht batte sich vor Beginn der Verhandlung in
Automobilen nach Gladbeck begeben , um einen

Lokaltermin in der Wohnung
der Pflegeeltern des Angeklagten, der Familie Kleiböhmer, ab-

zubalten. Zunächst wurde die Stelle des Kleibühmerschen Gartens
untersucht , wo der Angeklagte bei einer Diebesjagd fein Mesterverloren haben will . Eine riesige Zuschauermenge wohnte dem
Lokaltermin bei . Die Polizei beamten blieben bei ihrer Aussage,dab das Mester offenbar an der Fundstelle in den -Boden „hinein¬
geschafft worden sei , damit der Gärtner Kowalski es dort finden
könne. Rach der Behauptung der Beamten hat an der Stelle ,wo das Messer gefunden wurde , damals frische Erd« e'
legen. Der Zeuge Kowalski erklärt auf Befragen des Vorsitzend
dab das Mester im Schlamm des Grabens untergesunken sei ?
dab er es gefunden habe , ohne dab irgend jemand auf ihn eir '
wirkt habe . Es kommt an der Fundstelle schliehlich zu einer
tigen Auseinandersetzung , als Kriminalkommissar Erdmanr
klärt , Kowalski habe bei seiner ersten Vernehmung angeg
daß Rektor Kleiböbmer ihm gesagt habe : Suchen Sie an
Stelle . Hier mub das Messer liegen. Es ist bester, daß ein i
der es findet.

" Rektor Kleiböhmer bestreitet diese Aeuberung
aller Entschiedenheit und verweist auf seine eidliche Aussage,
nach weder er noch ein anderer das Mester so eingebettet hat.
daß Kowalski es habe finden müsten.

Es folgte dann eine kurze Verhandlung im Hause des Rektors
Kleiböhmer. Das Arbeitszimmer Hubmanns ist kleinbürgerlich
und studentenmäbig eingerichtet . An der Wand hängen einige
Sprüche aus den Reden Fichtes an die deutsche Nation , auf einer
Konsole steht eine kleine Hindonburg -Statuette . Die Bibliothek
enthält verschiedene Klassikerausgaben und Werke von Jakob
Wastermann und Stefan Zweig. Alles macht einen wohlgeordneten
Eindruck; alles ist registriert und in kleinen Schachteln mit Eti¬
ketten untergebracht . Das Gericht stellt zugunsten des Angeklagten
fest, dab man das Telephon bei geschlossenen Türen nur auf der
Treppe vor der Schlafzimmertür öubmanns hören konnte . Das
Gericht begab sich sodann zum Rathaus und von dort zur Woh¬
nung des Abiturienten Labs , um mit Benutzung einer Stopp¬
uhr die Möglichkeit der Zeitangaben nachzuvrüfen , die dieser
gemacht hat . Anschließend wurde die Entfernung des Weges von
der Villa Kleiböhmer zur Mordstelle gemesten. Diese Inaugen¬
scheinnahme ergibt keine Anhaltspunkte, die die bisherigen Be¬
hauptungen des Angeklagten über die Zeit, in der er diese Strecke
»urückgelegt haben will , erschüttern . Von Bedeutung ist, dab der
Weg von der Kleibühmerschen Wohnung zur Daubschen Wohnung
einmal von der Strabe abliegt und durch ein Wäldchen führt .

Das Gericht wird heute Montag wahrscheinlich eine nicht¬
öffentliche Sitzung abbalten, in der die Gründe untersucht
werden sollen , die nach Ansicht der Staatsanwaltschaft den Ange¬
klagten Hubmann zu seiner Tat getrieben haben sollen . Es geht
dabei um die Frage, ob die Freundschaft zwischen Daube und Hub¬
mann die Grenzen einer gewöhnlichen allgemeinen Männer -
freundschaft überschritten bat oder nicht.

treibende sind, so ist das unverhlllltes Unrecht. Wenn man von I
Konsumvereinen ll m s a tz st e u e r erhebt , obwohl bei ihrer Wa-
renverteiluna von einem Umsatz im stcuerrechtlichen Sinn gar nichtdie Rede sein kann, so ist das ebenfalls unverhülltes Unrecht
schlimmster Art. Herr Dietrich läßt durchblicken, dab er dieses
Unrecht durch die Beseitigung der paar Ausnahmen gerechter
Behandlung noch erweitern möchte . Wir erwarten vom
Ernäbrungsminister Dietrich keine Förderung der für die Ernäh¬
rung eines armen Volkes so unentbehrlichen und wertvollen Ver¬
braucheroereinigungen , keine Anerkennung der gewaltigen, in sein
Ressort rührenden Leistungen der Konsumvereine in Deutschlands
schlimmster Zeit, in Krieg und Inflation . Aber wir genügen un¬
serer Pflicht, wenn wir die Verbraucher mit allem Nachdruck dar¬
auf Hinweisen , wie vö,llig ungeeigneten Leuten Aemter
zugewiesen werden , zu deren Zweck ihre Gesinnung in ärgstem
Widerspruch steht.

"

Widerstand gegen Aman Allahs Reformen
Die Daily News veröffentlicht Informationen aus Afghanistan,

wonach sich eine immer stärker werdende Strömung gegen die ins
Land gebrachte westliche Kultur und westliche Zivilisation bemerk¬
bar machen soll . Es verlautet gerüchtweise , dab Angriffe auf Aman
llllah und seine Gattin geplant und auch schon durchgeführt sein
sollen , aber unterdrückt worden find. So wollen die Daily News
erfahren haben , dab die Hinrichtung der vier Priester in Kabul rn
Verbindung mit diesen Strömungen gestanden haben und daß es
nicht die einzigen Hinrichtungen gewesen sind, die in Afghanistan
stattgefunden haben . So soll auch der vor einigen Tagen verhaftete
Gegner der Reformen Aman Ullahs , Hazrat Pir Sahib , auf Befehl
des Königs erschaffen worden sein .
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Gegen Grippe
Weinbrand -Verschnitt

‘/i Flasche . . . Mk . 3 . —
V> Flasche . . . Mk . 1.75

Deutscher Weinbrand
l 'i Flasche . . . Mk . 3 .50
‘/» Flasche . . . Mk . 2 . -

Arrak, Rom, Kirfoö- u. Zwetfchgenwaffer
ganze und halbe Flaschen
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Auch die pflanze stampft
Der Kampf ums Dasein

Sw * oHemeuefte Erfindung anseben : Der Gaskrieg , die
Sh » ? Don Chemikalien zu Kriegszwecken ist im Leben der
jmJ? nichts Neues . Wer recht beobachtete , konnte feststellen ,rassini -r4-« Mili - k im Existenzkampf der Pflanzen schon/J * 1̂ * raffinierten Mittel im^

li %in
r Anwendung kamen.

« ! diese Schmarotzerpflanzen zu den niederen Pflanzen,
r * v tori Steren Pflanzen kommt diese Art des Kampfes nicht vor ,
(r 1 "“mit nicht gesagt sein , dab die Kampfmittel bei ihnen

^ i^ ler Art wären.
v eifache und wirksame Methode, seine Konkurrenten aus

•ir
U schlagen, findet man bei verschiedenen Unkräutern ,

r. B . die Quecke , die durch ihr konkurrenzlos" . .
e bebinde
in ungleich

„udem so . ..
a»? ' ayr von Wasser und Näbrsalzen , dab sie auch unter

CW w [t a
v - die Getreidepflanze behindert und unmöglich
V ’&tet irr>

e Quecke bat nicht nur ein ungleich schnelleres Wachs -
V »f a Murzelstäcke, sondern ist zudem so anspruchslos in Be
«TO,, Zufuhr von Wasser und Näbrsalzen . dab sie auch untei

^ chTtumsverhältnisten . die die Entwicklung der Kultur-
Si >ii Tnmen ' sich ungehindert entwickeln können ; ihrer Zähig-

i? nicht standzuhalten , und der Landmann, deffen
befallen werden , hat schwere Arbeit, sie

e<W Gibt er nicht beizeiten acht , so wird der ganze Boden
durchzogen, und damit für die Eetreidearten unbrauch -

vls ^ aber auf Kulturboden beliebt ist , so sehr schätzt
i v , Bepflanzung von Dünen, wo die zähen , raschwachsendenmr ih x„ ^ "Niunzung von 2-unen , wo oie zaoen , raimwaauenoen

»sl, « M? band zusammenhalten und dank der Anspruchslosig -
fC <$4r„anjc ein sich rasch entwickelnder Graswuchs auf dem
% ? "Ude zustande kommt, während die meisten anderen
, A» Eî sasen . Man kann die Quecke also hier in der Oednis

Kulturpionier bezeichnen.
t0> rn Kampf um den Boden und die Nährmittel des

ÜV °tien‘ Kamvf um das Licht, der sich in unendlichen
^Ä ^ en Hier haben natürlich die Bäume mit

-Wuchs und ihren mächtigen Kronen von vornherein
St »ich r ?1.?8» während sich die übrigen Bewohner des Waldes ," uter , mit dem begnügen müssen, was übrig bleibt.Bäume untereinander kämvfen noch um den Licht-

urcht selten bleibt in diesem zähen und langandauern¬

den Kampf die Baumart Sieger , die mit der geringsten Lichtmenge
auszukommen vermag . So werden z. B . in einem Kampf der
Eichen und Buchen fast immer auf die Dauer die Eichen unter¬
liegen, während die Tannen die Birken aus dem Felde räumen.

Was aber die chemischen Kampfmittel betrifft, so sind
sie viel zahlreicher , als man ohne weiteres annimmt. Da ist die
Brennessel mit ihren spitzigen, scharfen Haaren , die mit einer
brennenden Säure gefüllt sind, — sicherlich sind sie keine ange¬
nehme Gesellschaft für eine Pflanze mit zarten , empfindlichen
Blättern . Auch die Dornen der Heckenrosen und Brombeeren
mögen andern Pflanzen den Mut nehmen , sich allzu n̂ah diesen
Stacheln anzusiedeln . Diese Pflanzenwaffen sind natürlich nicht
nur gegen Pflanzen gerichtet sondern auch gegen Tiere, die sich ja
auch meist chirch diesen Stachelschmuck abschrecken lassen.

Auch im Pflanzenreich ist zu beobachten , dab die einzelnen Ee-a e gewissermaßen Kompromisse geschlossen haben , die ihnen das
»mmen ermöglichen . So passen z. B . die kleinen Kräuter des

Waldes die Zeit ab, wenn die Bäume noch unbelaubt stehen : dann
entfaltet sich eifrig all das , was im Sommer vom Licht abgesperrt
ist , — dann blüht der Boden, weil später im Jahre kerne Gelegen¬
heit mehr dazu sein würde . Kräuter, die zur Entwicklung ihrer
Früchte der Sonne bedürfen , fiedeln sich auf Lichtungen an , — man
kann auch z. B . wandernde Veilchen beobachten . Pflmrzt man eine
Veilchenstaude in seinen Garten nahe am Zaun und zu sehr in den
Schatten, so kann es Vorkommen, daß man in zwei Jahren _me
Staude vergeblich sucht , sie aber , wenn man eifrig umhersvaht ,
unter den Sträuchern des Nachbarn entdeckt , und doch bat nicht
etwa der böse Nachbar sie heimlich ausgegraben und zu sich bin-
übergepflanzt, sondern die Staude selber bat sich auf die Wander¬
schaft gemacht, hat die Wurzelstöcke immer länger gestreckt , dort¬
hin , wo ihr dieWachstumsbedingungenangenehmer zu sein schienen
— und bat ihr Ziel erreicht — . Interessant ist auch an Pflanzen
die Anpassung an ihren Standort ; dieselbe Pflanze , die sich an
Sumpfboden gewöhnt hat , sieht in vielen Punkten ganz anders
aus als die Schwester auf ständigem Boden. Anpassungsfähiger
als Mensch und Tier sind die Pflanzen sicherlich , rum mindesten
bedarf ihre Anpassung nicht so unendlich vieler Generationen, wie
sie im Tierreich nötig sind. Daher wird eine Pflanzenart , die an
ihrem Standort bedrängt und verdrängt wird, nicht aussterben
wie z . B . die Tierarten der Urzeit , sondern sie wird ihre Form und
Ansprüche ändern und weiterleben. Das ist ihr Vorteil . Obwohl
anscheinend am Orte haftend, ist sie biologisch und physiologisch
wandelbar und beweglicher als alle ihre Mitoeschöpfe auf Erden .

ttsnzerre und Vorträge
Arien- und Duetten-Abend . Einen Arien- und Duetten-Abend

veranstalteten im dicht besetzten Eintrachtsaal Freia Kühner
und Sans Zimmermann . Freia Kühner hat eine zeitlang

kleine Rollen am hiesigen Landestheater verkörpert und 'dann hatte
man auch schon Gelegenheit, sie als Kirchensängerin schätzen zu ler¬
nen. Ihr weiches volles Somanmaterial hat an Größe und Run¬
dung gewonnen. Die Stimme sitzt sicher, die Eesangsart der Künst¬lerin ist natürlich, das Klcmgkolorit spricht angenehm an . FreiaKübners Liedgesang hat Kultur, das zeigt sich an dem richtigenVerhältnis , das die Sängerin zu allem findet, was sie vorträgt.
Auch Hans Zimmermann zeigt ein beachtliches Können. Sein
Bariton bat metallisches Timbre. Er ist in allen Registern gut
ausgeglichen und die ruhige sichere Atemführung sorgt für eine
klare schlackenfreie Tongebung. Der Vortrag ist gut gegliedert.Sans Zimmermann erlebt, was er singt und vorträgt. Als einen
gewissenhaften und anschmiegenden Begleiter lernte man Josef
Scheib kennen. Die beiden Künstler fanden lebhaften Beifall .

Wüllner-Abend . Das Alter kann der Kunst des Siebzigjäh¬
rigen nichts anhaben. Sie ist tief in seinem innersten Wesen ver¬
ankert , sie ist ihm Lebensinhalt. Er weib Goethe -Schubert im
Erlkönig ins Riesengroße mit einem schauerlichen Abschluß zu ge¬
stalten. Er findet für Loewe einen klingenden Rezitationston und
greift mit Brahms ans Herz. Weil er alles selbst wieder erlebt,werden seine Verlebendigungen auch dem Hörer zum Erlebnis .Es war ein kritisches Publikum als Hörerschaft erschienen, darunter
Gesangslehrer, di«' dieses groben Meisters Vortragskunst bewun¬
derten und ihr lebhaften Beifall zollten . Wüllner erinnert mit
seiner nicht alternden Kunst an Possart, dessen Stern bis « an sein
Lebensende nicht verblabte. Vos , der Begleiter Wüllners, stellt
sich vortrefflich auf die geheimsten Regungen des genialen Künstlersein, er hilft dabei mit, nicht leicht zu verlöschende Eindrücke zu ver¬
mitteln .

Literatur
200 Jahre „Konstanzer Zeitung". Der Verla« der Konstanz »

Zeitung legt anläßlich des 200jäbrigen Bestehens des Blattes ein «
112 Seiten umfassende , reich illustrierte Jubiläumsausgabe vor .deren zweifarbigen Titel Kunstmaler Schlatter-llttwil entworfen
hat. Durch Beiträge führender Staatsmänner Kommunalpolitiker
und Schriftsteller erhält diese Festgabe bleibenden Wert. Das
geistige und wirtschaftliche Leben der StM und des ganzen Eee-
kreises in Vergangenheit und Gegenwart findet in fach- und sach¬
kundigen Beiträgen einen anregenden Niederschlag . Selbstverständ¬
lich ist auch der Werdegang der Zeitung und Verlag und ein
Streifzug durch den Betrieb nicht vergessen . Die außerordentlich
interessante Geschichte des Blattes , dessen Anfänge übrigens bis
wert ins 17. Jahrhundert zurückreichen, ist jedenfalls von mehrals örtlicher Bedeutung und darf als beachtlicher zeitungswissen¬
schaftlicher Beitrag gewertet werden . Die veröffentlichten Glück¬
wunschschreiben zeugen für die Anteilnahme weiter Kreise an d —'
seltenen Jubiläum .
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Der LuMachlverKchr
Im öffentlichen Interesse erscheint das Flugzeug und der Luft-

verkebr fast stets nur als Personenverkehr , während die Bedeutung ,die das Flugzeug für den wirtschaftlichen Verkehr hat , meist sehr
viel weniger Beachtung findet . Dabei liegen die Dinge so , daß die
Wirtschaftlichkeit, die Rentabilität des Flugverkehrs , soweit sie
überhaupt bisher vorhanden ist, lediglich durch den Gütertrans -

o r t , niemals aber durch Personenverkehr erreicht wird . Die wich-
>ste Seite des Lufxfrachtverkehrs ist heute noch der Luftpost -
r k e b r . Und hier wieder sind es in der Hauptsache Zeitungen ,
die Fracht der Flugzeuge ausmachen. Jedes Passagierflugzeug'dert neben der üblichen Personenzahl auch eine bestimmte
ge von Post . Diese Post ist , wie auch im Eisenbahnverkehr , in
gelten Postiäcken für die einzelnen Stationen geordnet und
ilot , der in dieser Beziehung gleichzeitig Postbeamter ist , lie-
ei seinen Zwischenlandungen an den einzelnen Orten jeweils

rtreffenden Postsäcke ab. Landet einmal ein Flugzeug auf
n Flugplatz deshalb nicht, weil kein Passagier das Flugzeug

.assen oder besteigen will und weil es genügenden Brennstoff-
rrat noch besitzt, so wird der Postsack vom Flugzeug aus über dem

^ lugolatz abgeworfen.
Neben dieser Postbeförderung des Passagierflugzeuges gibt es

besondere P o st f l u g l i n i e n . In Deutschland besteht zur Zeit
zwar keine Postfluglinie . Es gab lediglich während der ersten Ver¬
suche für Nachtslüge eine Flugstrecke Berlin —Hamburg , die nachts
als reine Postlinie geflogen wurde . Dagegen besitzt Amerika
zahlreiche Postlinien . Die Entwicklung des Postflüges in Amerika
ist deshalb leicht verständlich, weil es sich hier unz außerordentlich
große Entfernungen bandelt , auf denen die Wirksamkeit des Luft¬
verkehrs erst vocl zur Geltung kommt . Zudem besitzt Amerika noch
bei weitem kein so engmaschiges Eisenbahnverkebrsnetz wie es
Europa aufweist , so daß ein Brief oft tagelang unterwegs ist , der
mit einem Flugzeug in wenigen Stunden an Ort und Stelle ge¬
langt .

Dagegen hat der Z e i t u n g s l u f t o e r ke hr in Deutschland
in letzter Zeit einen außerordentlichen Aufsckwung genommen. Zwei
große Berliner Verlagshäuser besitzen je 4 eigene Flugmaschinen,mit denen sie ihre Zeitungen in die Provinz transportieren . Auch
in Leipzig und Hamburg gibt es Derlagsanstalten , die sich eigene
Flugzeuge für ihren Zeitungsbetrieb halten . Immerhin übersteigt
die Zahl der Zeitungsflugzeuge heute in Deutschland noch nicht das
Dutzend . Der Betrieb wird von der Lufthansa besorgt, die die
Wartung der Flugzeuge übernommen bat und auch die Piloten zur
Verfügung stellt .

Im übrigen dient der Luftfrachtverkehr in der Hauptsache Gü¬
tern , die bei geringem Gewicht einen hohen Wert besitzen.Das Flugzeug , das einen verhältnismäßig geringen Frachtraum be¬
sitzt . kann selbstverständlich mit der Eisenbahn oder gar mit dem
Schiffsverkehr in Bezug auf grobe Lasten nicht konkurrieren. Selbst¬
verständlich können auch schwere Frachtstücke einmal im Flugzeug

transportiert werden . Das wird stets dann der Fall sein , wenn
grobe Schnelligkeit notwendig ist, so daß die höheren Transportkosten
verhältnismäßig wenig ins Gewicht fallen . Solche Fälle sind im
Zeitalter der Maschinen, in dem Ersatzteile eine sehr große
Rolle spielen, naturgemäß recht häufig . Und es kommt deshalb fast
täglich in den Flughäfen vor , daß auch gewaltige Maschinenersatz¬teile , soweit sie die Tragfähigkeit des Flugzeuges nicht überschrei¬ten, den Luftweg antreten .

Außerhalb Deutschlands kann der Luftfrachtverkehr dann noch
eine besondere Bedeutung gewinnen , wenn es sich um Gegenden
handelt , die vom Eisenbahnverkehr und auch durch Autostraßen noch
nicht erschlossen sind . So hat man in amerikanischen Baum -
wolldistrikten , aus denen sonst die Rohbaumwolle auf Ochsen¬
karren in tagelanger Fahrt von den Baumwollfarmen zum nächstenMarkt geschafft werden mußte , mit Erfolg Flugzeuge zum Baum -
wolltransvort verwendet .

Ein besonderes neues Gebiet bat sich für das Flugzeug im Wirt¬
schaftsverkehr in letzter Zeit in der Reklame eröffnet . Die be¬
deutendste Reklamewirkung erzielen die jetzt auch in Deutschland be¬
kannten Himmelsschreiben , die in mehr als 2000 Meter
Höbe mit einer weißen Gasmischung Reklameworte direkt an den
Himmel schreiben . Aber auch die Nachtreklame durch Flug¬
zeuge mit leuchtenden Inschriften hat sich in den Vordergrund ge¬
schoben.

i - '
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Fliegende Baumwolle
In manchen amerikanischen Baumwolldistrikten wird die Roh¬

baumwolle in ehemaligen Bombenflugzeugen zum nächsten Markt
transportiert .

* Schwetzingen . Der siebenjährige Hans Loos kletertt **]
die Verbindungsgabel zwischen dem ersten »nd zweiten Anha» '
wagen eines Traktors» stürzte ab and wnrde iiuerbahreu . „rj
Junge erlitt dabei so schwere Berletznngen, n. a. einen Scho^
brach, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

* Mannheim . Samstag nachmittag wnrde auf dem
beimer Rangierbahnhof der verheiratete Rangierer Jakob
aus Seckenheim , als er zwischen die Puffer von zwei Wagen e« 1™
totgequetscht . ^

Wölchingen (Mosbach) . Dieser Tage wollte sich ein in der
gend bediensteter Knecht in scheinbar angetrunkenem Zustande «
der hiesigen Ortsstraße vor ein Auto werfen . Dem Chauffeur ^
Autos gelang es im letzten Augenblick , das Auto zum Stehen
bringen . Der Chauffeur stieg aus dem Auto und verabfolgte
Lebensmüden eine ordentliche Tracht Prügel . .

Bolkshaufen bei Adelsheim . In der Nacht »um
brannte hier vermutlich infolge Kurzlchlusies die Scheune des
wirts Gabel mit reichlichen Getreide - und Futtervorraten »
landwirtschaftlichen Maschinen nieder . Das Wohnhaus konnte «
rettet werden.

Auf d' r schwäb'schen Eisebah' . . . Ein lustiges Mißgeschick A
sierte dem Nachtzug , der gegen 10 llbr von Schiltach nach Schk̂ .
berg fährt . Keuchend und pustend bimmelnd und pfeifend
dete das Zügle den Wartenden am Siidbahnbof von Schiltach
Erscheinen an , wo sie zu ihrem größten Erstaunen wabrneM .
mußten , daß die Lokomotive alleinfuhr . CH# > „merkte der Lokomotivführer , daß er sein Zügle verseil
und sein Dampfroß sich unbeschwert auf den Weg gemacht va»
Eiligst fuhr er zurück, um die ihm Anvertrauten »u holen und
gniigt ging dann die Reise weiter zu dem gesteckten Ziele

Aecht Franck" und »Kornkranck" zweimal preisgekrönt .
<pfi

bekannten Weltfirma Heinrich Franck Söhne E .m . b.H . . LudnE
bürg . Berlin -Halle, wurde von dem Preisgericht der ..ErnahrUAfür besonders wertvolle Leistungen
des preußischen Ministeriums für
Forsten , zuerkannt . Es handelt sich um me ooanie ausyiui '^die zu vergeben war . — Bei der groben bauswirtjchaftllchen
stellung „Einst und Jetzt" in Nürnberg im August dieses
wurden die Franck -Erzeugnisie mit der goldenen Medaille
zeichnet . Die vielen Millionen Frauen , welche die Franck-Fabr » '
im Haushalt verwenden , werden sich sicher über diese beiden » ak
Zeichnungen freuen , ist es für sie doch ein Beweis , daß sie in ..®J3
Franck " und „Kornfranck" etwas wirklich Gutes zur Bereitung .«z

Eine entzückende Neuheit für den modernen Haushalt isi
X^ V5Cst -Kabinett -Nähmaschine. Eine prachtvoller Zierschrank " ^' .. " gute Zimm^ A

ias Interessanteste an dieser Neuheit ist der erstaunlich güEk ,
Preis . Jede moderne Frau sollte vor Ankauf einer NähinaM ^

Mefe Kabinett -Nähmaschine ansehen oder wenigstens den ^ I
darüber verlangen . (Siehe Inserat in der heutigen NuMtztAj

Kleine badische cbronib
Keine Verhaftung des Weihtannen -Mörders

WTV . Freiburg , 21 . Okt . Zu der von anderer Seite gebrachten
Meldung über die Verhaftung des mutmaßlichen Mörders von der
Weibtannenböbe erbält däs Wolffbureau von authentischer Seite
folgende Mitteilung : Die Nachricht , daß in Oberbayern der ver¬
mutliche Mörder von der Weißtannenhöhe verhaftet worden sei, ist
nicht richtig . Die betr . Person befindet sich in München wegen
Bettelei in Haft . Sie wurde auch wegen des Mordes auf der Weiß-
tannenböhe ausgeschrieben, weil der Aufenthaltsort in der Zeit des
Mordes nachgevrllft werden sollte . Diese Prüfung ist im Gange und
scheint zu Gunsten des Verhafteten abzulaufen . Im Interesse der
Untersuchung ist es bedauerlich, daß immer wieder solche Nachrich¬
ten verbreitet werden.

Kleinsteinbach, 20. Okt . Erfreulicherweise findet für die Frauen
und Mädchen unserer Gemeinde und der Nachbargemeinde Singen
ein achttägiger Kurs für Säuglings - und Kleinkindervflege mit
praktischen Uebungen stat. Der Kurs wird von der Wanderlehrerin
des Bad . Landesverbandes für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge
abgcbalten und gibt Anleitungen , wie man mit wenig Zeit und
wenig Geld die Pflege der Kleinsten besorgen kann. Es ist zu hof¬
fen , daß sich zu dem Kurs recht viele Teilnehmerinnen einfinden
werden. Der Kurs findet im Rathaussaal in Kleinsteinbach vom
22 bis 28. Oktober jeweils abends von 8. 18—10 Uhr statt .

Marlen . Der Bürgermeister von Marlen ist plötzlich verhaftet
und in das Amtsgefängnis Okfenburg überführt worden. Die Ver¬
haftung soll ihren Grund in unerlaubten finanziellen Angelegen¬
heiten der Gemeinde haben . Der bisherige Eemeindcrechner von
Marlen wurde kürzlich wegen Amtsunterschlagung mit Gefängnis
bestraft , gleichzeitig wurde auf Dienstentlassung erkannt .

Ueberlingen . Im benachbarten Stadel hatte ein Landwirt ein
Gewehr beiseite gestellt, das ein achtzehnjähriger Dienstbursche sich
aneignere und in leichtsinniger Weise auf das sieben Jahre alte
Sönhchen seines Dienstherrn hielt . Ohne eine Ahnung zu haben,daß das Gewehr geladen war . Der Schuß ging los und traf den
Knaben in die Luftröhre . Die Verletzung ist zum Glück nicht
lebensgefährlich .

* 2t . Ilgen ( Heidelberg) . In der Nacht zum 19. Oktober wurde
ins hiesige Ratbaus eingebrochen und eine Kassette samt einem
Holzschränkchen geraubt . Aut dem Felde öffneten die Einbrecher
die Kassette, fanden aber zu ihrer Enttäuschung keinen roten Hel¬
ler , noch sonstige Wertgegenstände. Nur der Füllfederhalter des
Gcmeinderechners wurde eine Beute der Täter . Die Kassette und
das Holzschränkchen wurden Samstag morgen auf dem Felde ge¬
funden . Die Spur wurde sofort durch einen Polizeihund ausgenom¬
men , leider obne Erfolg , da das Regenwetter die Spur verwischt
batte . Die Werkzeuge die zur Tat benutzt wurden , gehören einem
lncsigen Handwerker. Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , der Täter
habhaft zu werden.

* Schwetzingen. In der Karl -Tbeodor-Straße kam es Freitag
abend zu einem „Duell" zwischen zwei getrennt lebenden Ehe¬
leuten . Die Ebeliebste griff i b n mit einem Regenschirm an und
versetzte ihm ein paar „Durchzieher" ins Gesicht. Er verteidigte
sich mit der Pose eines Boxers . Um den Boxring hatten sich im
Nu eine große Zuschaucrmenge gebildet , die mit großem Interesse
d ' ' Gefecht zusab .
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PiMMschutz gegen Verbrecher
Neue Sicherungen Ser Polizei

Zur Sicherung der Polizei bei Verbrecherjagd
ist vor allen Dingen die Ausrüstung der Polizei mit den
modernsten Waffen und mit den schnellsten Verkehrsmitteln an¬
gestrebt worden. Amerika ist mit der Einrichtung von Äuto-
vatrouillen der Polizei vorangegangen und bat seinen polizeilichen
Sicherheitsdienst mit ollen Arten von Automobilen zum
Zwecke der Verfolgung der Verbrecher ausgerüstet . Neuerdings istman in Amerika sogar dazu übergegangen , auch die Flugzeuge
in den Dienst der Kriminalpolizei zu stellen. Auch in Deutschlandhaben Flugzeuge bereits mehrmals dazu dienen müsien, bei einem
Haftbefehl den verhaftenden Staatsanwalt so schnell wie möglich
aus die Spur des Flüchtigen zu bringen . Es bandelte sich dabei
aber lediglich um eine möglichst überraschende und schnelle Ver¬
haftung . In Amerika liegen die Dinge bereits wesentlich anders .
Dort besitzen die Verbrecher sehr häufig nicht nur Automobile son¬dern auch Flugzeuge. Vor allen Dingen die große Organisationder Svritschmuggler verfügt über eine Apparatur , in der die ge¬
samten modernen Mittel der Technik Verwendung finden . Es blieb
der amerikanischen Polizei nichts übrig , als auch ihrerseits einen
Flugzeugdienst der Polizei einzurichten, der sich ausschließlich mit
dem Kampf« mit Verbrechern, die über Flugzeuge verfügen , befaßt.
Man bat zu diesem Zweck außerordentlich schnelle Flugzeug« ge¬
wählt , die vor allem an den Grenzen der einzelnen Staaten statio¬
niert sind . Diese Flugzeuge sind mit Maschinengewehren
bewaffnet und von den besten Piloten gefübtt .

Das Flugzeug ist stets startbereit und steigt sofort, sobald die
telephonische Meldung kommt , daß ein Schmuggler oder Verbrecher
versucht , im Flugzeug di« Grenze zu passieren. Mit Hilfe des
Maschinengewehrs zwingt das Flugzeug der Luftpolizei die
Maschine des Verbrechers zum Landen . In demselben Augenblick ,in dem der Verbrecher zur Landung niedergebt , verläßt auch ein
Luftvolizist mit Karabiner und Browning bewaffnet mit Hilfe des
Fallschirms das Flugzeug und empfängt schon auf der Erde den im
Flugzeug niedergehenden Verbrecher.Während man auf diese Weise dem Polizisten immer wirk¬
samere Mittel zur Bekämpfung der Verbrecher in die Hand gibt ,
sucht man auf der anderen Seite sich vor den gefährlichen Angriffen
der Verbrecher zu schützen . Panzerautos für den Zweck von
Eeldtransporten und bevanzerte Dreiräder sind in
Deutschland und in Europa zwar noch nicht üblich , weil sie sich noch
nicht als notwendig erwiesen haben ; aber in Amerika, wo auch das
Verbrechertum sich dem Charakter des Landes der unbegrenzten
Möglichkeiten angepaßt bat , sind planmäßige Ueberfälle durch
schwer bewaffnete Banden am hellen Tage auf den belebtesten Ver-
kehrsstraben keineswegs eine Seltenheit . Besonders C h i k a g o
zeichnet sich in dieser Hinsicht aus . Dort hat das Treiben der Räu¬
berbanden einen solchen Umfang angenommen , daß zeitweilig die
größten Banken in den belebtesten Stadtteilen nicht davor sicherwaren , am Tage von einer maskierten Räuberbande
ausgevlündert zu werden. Diese Räuberbanden schrecken vor nichts
zurück. Sie schieben rücksichtslos nieder , was sich ihnen in den Weg
stellt. Deshalb hat die Polizei in Cbikago besondere G e l d -
transvortautos geschaffen , die schwer gepanzett sind und
von Polizisten mit Maschinengewehren und Maschinenpistolen be¬
gleitet werden. Zur Vorfolgung der Verbrecher sind besondere,
vanzergeschützte Dreiräder in den Dienst gestellt worden, die eben¬

falls mit Maschinenpistolen und Maschinengewehren ausger "^
sind . In Deutschland sucht man vorläufig noch immer nach \
deren Schutzmitteln für die Polizisten . Man probiert den ku « '
sicheren Panzer . .J

Der Berliner Erfinder Schaumann bat schon in«»L^
solche Panzer vorgesührt , die bisher jedoch stets durch ihr« ^und Schwere für den praktischen Gebrauch wenig geeignet
Kürzlich hat Schaumann nun in der Versuchsanstalt für
feuerwaffen in - m -»alensee einen neuen Panzer vorgefübr^
verhältnismäßig leicht und dünn ist und bequem unter der
düng getragen werden kann. Die Schiebversuche , die in dA
Wesenheit von Vertretern des Polizeipräsidiums und des
Wehrministeriums stattfanden , ergaben , daß die 9 Millimeters
schosie einer Parabellumvistole , ganz gleichgültig aus welcher
fernung sie abgefeuert wurde , an dem kugelsicheren Panzer wjp
kungslos abprallten und sich vollständig deformierten - ^
scheint also, daß der Erfinder nunmehr endgültig auf dem Ares -

,n
auch einen praktisch brauchbaren , kugelsicheren Pan » * "
findem

~ ■ :
V - *

♦ fr z. , ** ‘N
zu**

4P

* “ * 4 ■ '

1 * £ <
$£*

Der kugelsichere Panzer
Probeschieben auf den Schaumannpanzer in der Versucht

für Handfeuerwaffen in Halensee
- .jj , .

Die Schönheit einer modernen Wäscheausstattung mit au $
zarten Farben und feinen Geweben erfordert liebevollste vW ,̂e"
behutsames Waschen . Je empfindlicher die Wäschestücke sind, p
es auf die Erhaltung der ursprünglichen Frische und 5 “*
kommt , um so sorgsamer sollte man alles Scharfe ausicha" b" ' bsoHganz neutrale , milde Seife , und zwar in Flockenform, »r tt [pi
unschädlich , wie j . B . die als mildestes Waschmittel bekannte« ^Lux Seifenslocken. Die Sunlicht Gesellschaft bürgt dafur ^ da« ^die delikatesten Schöpfungen . .. « fl 9
weißen^ schimmernden
sind . Wer
besten mit
sind . Wer seine Feinwäsc.. . .Lux Seifenflocken.

mtiMXiWiBi

SEIFENFLOCKEN
„ Sun ficht *Mannheim .
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Woher die Riepengewinne
der Reichspost ?

, i„ .^ ^ Trschästsjahr 1827/28 der Deutschen Reichspost schließt mit
liotiP ^ gewinn von 253 Millionen Mark gegenüber 125 Mil -
«rbiiivt

™ im Dariabre ab. Datz die Gebührenerhöhung sich in
.Reingewinn auswirken mutzte , war von vornherein klar,

teilen m Reingewin sich ungeachtet der im Jahre 1927 eingetre -
dent Gehaltserhöhungen mehr als verdoppelte ., gibt immerhin zu
die - , . r ungeheure Ueberschutz mutz um so mehr überraschen, als
3j>. i u !t tner Rechtfertigung evtl , angeführte Rationalisierung und

qanvsierung im Postbetrieb bewirkt hat . dah eine grobe Anzahl
^ " nuerter Beamter des mittleren Dienstes verfügbar wurde und
ier x tt 8U Dienstleistungen herangezogen werden mutzte , die seit -
tz. °en Beamten des einfachen mittleren Dienstes Vorbehalten
tun»

' ^Diefe Verteuerung des Betriebsdienstes mutzte die Mr -
^ sen der Rationalisierung zum Teil wieder illusorisch machen ,
kenn? trotzdem ein so beträchtlicher Reingewinn erzielt werden
&»,* >. 10 muh man dafür doch andere '

Umstände zur AufklärungAnziehen .
^ j^ ine nicht unerhebliche Rolle spielt hier die völlig unzu-
omt

tt**€ Entlohnung der mit Dienst teilweise , überlasteten Be»
>»ie unteren Besoldungsgruppen , Postbelfer und Arbeiter , so-
^ Mechaniker und sonstigen Handwerker. Hier wird nach den
tz.^ osätzen der kapitalistischen Betriebswirtschaft berausgebolt ,
ik,u öei ^em heutigen Stand der Rationalisierung möglich ist. In
be;“8 auf das Reinemacheversonal wird zum Schaden aller Bedien -
dirl - Wenfalls gespart , wo es nur irgend gebt ; die Entlohnung

? ^tegorie ist dementsprechend unzulänglich . Die mangelhafte
x^ ltuns der meisten Dienst- und Arbeitsräume ist eine

Tl .uieser unangebrachten Sparpolitik .
weitere Stufe sozialen Mitzstandes, die gegenüber dem

d;,Lasten Betriebsgewinn der Post hervorgehoben zu werden ver-
„ o . stt die Uugleichbeit der Besoldung . Es sei nur auf das End -

, ei Assistenten mit 2700 Angewiesen , während dieses bei den
h,,H,l" ietären 5000 Mark beträgt . Auch für die unterschiedliche Be¬
tz,.

"^ des Wobnungsgeldes das bei den Postsekretären 864 und
tj»,

* *u Obersekretären 1152 Mark beträgt , gibt es keinen stichbal -
bj, Umrund . Sonderbar mutet es einen an , datz die Postschaffner,^ t Postassistentenvrüfung abgelegt haben , erst die Gruppe der
et, , ^ bassistenten und Postassistenten durchlaufen müssen um in
de«, ®e ftetdifteIIe einrücken zu können. Persorgungsanwarter da-

rücken mit Recht nach bestandener Assistentenprüfung in eine
x,jstatenstelle. Man bat also hier zweierlei Recht geschaffen . In

« Weise werden die Leitungsaufseber ganz zu Unrecht in
^ Gruppen geteilt . An diesen Beispielen ist zu evsehen , daß
Akratisch « Begriffe bei der Postverwaltung noch in nebelhafter

fliegen .
^ ese wenigen Fingerzeige mögen genügen , um das Ergebnis

Letzten Geschäftsjahres der Deutschen Reichspost in das rechtei, tot rücken. Auf der einen Seite vernimmt man betörende Wei-
to jojiojtn Mahnahmen der Deutschen Reichspost, von Der«ü ?ung der Arbeitsbedingungen und ähnlichen schönen Dingen ,anderen Seite mag sich der schlechtbezahlte und mit Dienst

^ Mtete Arbeitnehmer den Trost holen , datz wenigstens die Post»
Altung immer bester gedeiht. Was verschlägt es, wenn die

ifn **er unteren Beamten , der Angestellten und Arbeiter über
uLjotfmnbenen MWände und Ungerechtigkeiten nicht aufhören ,ü. nur das . Betriebsergebnis ein günstiges ist.
stz

'Ner im Dienste der Reichspost stehende Arbeitnehmer sollte^»e ml** Erkenntnis den einzig möglichen Schluß ziehen, durch
^ Mitarbeit die freigewerkschaftliche Organisation zu einer
«i ^ werden zu lasten, die auch ein Wort darüber mitzureden bat ,' Kosten der unteren Beamten , Arbeiter und Angestellten ein
»d,,Unerhörter Ueberschutz derausgewirtschaftet werden darf , oder

vielmehr angebrachter wäre , erst einmal für ausreichende» Ung und fortschrittlichere Arbeitsvekbältniste für die unteren
?>I,?°>ensteten zu sorgen. Andererseits wäre es Aufgabe der
% ?*ktretung , sich mit dem letzten Betriebsergebnis der Deut --L ^ eichsvost zu belasten und dazu Stellung zu nehmen, ob ein
Sir *

'7er betrieb berechtigt ist , auf Grund seiner gesetzlichen Mo-kklluna einen lolcken Ueberlckttiki hur■itcuung einen solchen Ueberschutz herauszuwirtschaften , der
, »°HI jedem Volksgenossen vor Augen führen wird , wie wenig8 die so rigoros durchgesetzte Gebührenordnung vom ver-
. den Jahr gewesen ist.

Aus Ser Stadl Vurlach
^ »E^ d>einemarkt am 20. Okt. Der Markt war befahren mit 48und 195 Ferkelschweinen; verkauft wurden 48 Läufer - undV £ « eli$ n>eine ; Preis per Paar Läuferschweine 62—75 Ji ,

Schweine 24—36 Ji . Am 24. Oktober Erohviehmarkt .
S bin Arbeiter -Samariterkolonne Karlsruhe , Ortsgruppe Dur -hier jeweils Dienstag abend von 8—10 Uhr in der Schil-Zimmer 2 , einen unentgeltlichen Ausbildungskurs

Hilfeleistungen ab und ladet die Mitglieder der Gewerk-
!% Und Arbeitersvortorganisationen sowie die Arbeiterwobl -
J)tbji*0,Deit sie Lust und Liebe dazu haben , insbesondere auch dieMitglieder zur Teilnahme sreundlichst ein . (Siehe In -

Partei-Nachrichten
Otto Zielowski f

In Frankfurt a . M . ist Genosse Otto Zielowski am Sams¬
tag gestorben. Zielowski bat in der Sozialdemokratischen Partei
jahrzehntelang treu und mit Erfolg gearbeitet . Anfangs der 90iger
Jahre war Gen. Zielowski auch in Baden tätig , zunächst am
Polksfreund , wenn uns die Erinnerung nicht täuscht, und dann als
Redakteur an der in F r e i b u r g damals herausgegebenen Ober¬
rheinischen Volkszeitung . Gen. Zielowski ging später nach Frank¬
furt und war dort 21 Jahre Lokalredakteur an unserem Partei¬
organ . Er wurde frühzeitig in das Frankfurter Stadtvarlament
gewählt und begleitete nach der Staatsumwälzung das Amt eines
Stadtrats . Auf dem Gebiete der Wohnungspolitik hat der Verstor¬
bene außerordentlich wertvolle Arbeit geleistet. Vor 6 Monaten
trat er in den Ruhestand , den zu genießen ihm nur kurze Zeit be-
schieden war . Die Partei wird diesen fähigen und mutigen Kämpfer
in ehrendem Gedenken halten .

Tetzloss-Mannheim als Parteisekretär in Kiel gewählt
Wie wir der Schleswig -Holsteinschen Dolkszeitung entnehmen,

ist Parteisekretär Ernst Tetzloff-Mannbeim , der bis 1925 Sekretär
in Hamburo -Rordwest war , als Parteisekretär für Kiel gewählt
worden. Genosse Tebloff, der die Wahl annahm , hat sich in seiner
Tätigkeit in Mannheim vor allem um den Ausbau des Bildungs¬
wesens große Verdienste erworben .

vekannlmachungen des Parteisekretariats
Weingarten : Donnerstag , den 25. Oktober, abends 8 Uhr , im

„Rötzle "
, öffentliche Frauenversammlung mit Vortrag von Gen.Dr . med . Landauer - Karlsruhe .

Niederbübl , Amt Rastatt : Freitag , den 26. Oktober, abends
8 Uhr , in der „Eintracht "

, Mitgliederversammlung mit Vortrag
von Gen. T r i n k s.

Forchheim: Samstag , den 27. Oktober, abends 8 Uhr , im
„Volksbaus "

, Eriivrerungsfeier (Sozialistengesetz) . Festredner :
Lehrer Een . H ä r d l e - Karlsruhe .

Söllingen : Sonntag : den 28. Oktober, mittags halb 3 Uhr , in
der Turnhalle , Erinnerungsfeier , verbunden mit 25jährigem Jubi¬
läum . Redner : Een . T r i n k s.

Kappelrodeck: Sonnntag : den 28 . Oktober, abends 8 Uhr , im
„Kranzsaal "

, Erinnerungsfeier und Werbeveranstaltung . Festred¬ner : Stadtrat Een . I u n g - Karlsruhe .
Bodersweier , Amt Kehl : Sonntag , den 28. Oktober, mittags

halb 4 Uhr , im „Adler"
, Erinnerungsfeier : Festredner : Bürgermei¬

ster Een . Dr . Kraus - Kehl.
Dietlingen : Sonntag , den 28. Oktober, abends 8 Uhr , im Rat¬

haus , Erinnerungsfeier . Festredner : Gen. S e b - Pforzheim .
Nordrach: Sonntag , den 28. Oktober, mittags 3 Uhr , Zusam¬

menkunft von Freunden unserer Partei mit Vortrag von Gen.
Mayer - Offenburg .

Oeffentliche Filmvorführuuge «
Knppenheim : Donnerstag , den 25. Oktober, abend» 8 Uhr , im

Lichtspieltheater .
Michelbach , Amt Rastatt : Samstag , den 27. Oktober, abends

8 Uhr , in der „Traube ".
Sandweier : Sonntag , den 28. Oktober, abends 8 Uhr , im

„Hirschen ".
Eenostinnen und Genossen ! Werbt alle für guten Besuch die¬

ser Veranstaltungen , setzt insbesondere auch für die Filmvorführun¬
gen Karten im Vorverkauf ab.

r . Eengenbach. Die Erinnerungsfeier an die Zeit der
Einführung des Sozialistengesetzes, die unser Parteiverein am
Samstag abend veranstaltete , war gut besucht. Nachdem der Vor¬
sitzende die Anwesenden begrübt batte , trug der Gesangverein
Freie Sänger ein Lied vor . Dann nahm Genosse Reichstags¬
abgeordneter S ch ö p f l i n das Wort zu seinem Vortrage . Er zeich¬nete ein interessantes Bild über die Gewaltpolitik des Bismarckschen
Regimes während der . Zeit des Schandgesetzes. Die Ausführungen
wurden mit grober Aufmerksamkeit angehört und mit lebhaftem
Beifall belohnt . Nachdem die Sänger noch einige Lieder gesungenund die Musiker der Arbeiterjugend ebenfalls ihr Bestes zur
Unterhaltung beigetragen hatten , war der offizielle Teil der Feier
beendet.

Volkswirtschaft
Eeschäftsumwandlung . Die in Ettlingen und Marau bestehen¬

den Papier - und Lellulosefabriken Vogel 6- Vernheimer und
Vogels Vernheimer L- Schnurmann G . m . b . H . sindunter Mitwirkung des Bankhauses Straus und Co., Karlsruhe in
eine Aktiengesellschaft unter der Firma Vogel 8° Vernheimer , Zell¬
stoff- und Papierfabriken A.-E . mit einem Aktienkapital von Mark
4 200 000 .— umgewandelt worden.

öemeinSepolittk
Sozialdem .-ko« munalpolitscher Landesausschuh

Am Samstag , 27. Oktober ds . Js . findet in Fretburg ein
Kreisvertretertag statt . Wir laden alle Parteigenossen , die zu
dieser Tagung delegiert sind, zu einer Vorbesprechung auf
Freitag , 26. Oktober abends 8 Uhr , im Sitzungszimmer des Partei «
sekretariots , Lindenstratze 2, ein.

Eine allgemeine Vorbesprechung der gesamten Tagesordnung
ist dringend erforderlich und erwarten wir darum , datz kein Partei -
genössischer Delegierter an der Vorbesprechung fehlt .

Der kommunalpolitische Landesausschub.

i_ Ji L . 1
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Obstautomaten in London. Als Neuerung in
^

den
^

Londoner

Unser Bild zeigt
Etratzen kann man jetzt Automaten sehen, in denen man nach Wahl
verschiedene Obstsorten und Nüsse haben kann.einen derartigen Automaten .

öewerkschaftsvewegung
Ende des Lohnkampfes in der Hanauer Edelsteinindustrie . Die

Lohnbewegung der Diamantschleifer in Hanau und Umgebung istzum Abschlutz gekommen. Die Forderung der Diamantschleifer ging
darauf hrnaus , die Anerkennung des Obersteiner Grundtarifs zu¬
züglich eines Aufschlags von 25 Prozent zu erhalten . In freier
Vereinbarung ist der Obersteiner Grundtarif mit 18 Prozent er¬
reicht worden . Gegenüber dem bisherigen Zustand bedeutet der
Abschlutz eine durchschnittliche Lohnaufbesserung von 8 % .

SPD . Lodz, 20. Okt. (Gig. Drahtber .) Der Lodzer Gene¬
ralstreik hat am Samstag stark nachgelassen angesichts der pro¬
vokatorischen unnachgiebigen Haltung der Industriellen und der
vollkomenen Haltlosigkeit der Regierung . Die Empörung der Ar¬
beiterschaft ist ungeheuer und wächst mit jedem Tage . Ein Zu¬
sammenbruch des Streiks dürfte gröbere Unruhen zur Folgehaben.

ßerichtsMung
Landfriedcnsbruchprozetz. Vor dem erweiterten Schöffengerichtin Mannheim standen am Freitag zehn Angeklagte von Planr -

städt, Hockenheim und Neulutzheim unter Beschuldigung des Land-
frievensbruchs , begangen am 1 . Juni morgens während des Schif-ferftreiks . Arbeitswillige wurden mit einem Lastauto von Hocken-heim nach Rheinau in die Stinnessche Brikettfabrik verbracht. Inder Nähe der Wirtschaft zum Talhaus wurde das Auto von denau« dem Wald kommenden Arbeitern mit Steinen beworfen undder Friseur Ziegler verletzt. Bis auf einen bestritten sämtliche dieTeilnahme an dem Angriff . Die meisten Leute , die daran teil -
genomen hätten , seien aus Mannheim gewesen. Nach dreiein ,
halbstündiger Verhandlung kam das Gericht zu einer Verurteilung
von neun Angeklagten zu Gefängnisstrafen von je drei Monaten ,ein Angeklagter wurde freigesvrochen. Bei sämtlichen Angeklagtenwurde Strafaufschub auf Wohlverhalten bewilligt .
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Sräderbesuch an Allerheiligen
Und ^ orjabren ist für die Tage Allerheiligen
Ej

" ^ " seel « n »um Besuch von Gräbern die erleichterte
l>iibr

1
r

* ’n ^ Hab-Lothringen gestattet worden . Die Bisumge -
An«

^"
i

^ herabgesetzt worden . Die framösischen Konsulate haben
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lotb ■ • erhalten , nach Borweis einer Bescheinigung des elsab -
^ ^^ uglschen Bürgermeisteramts , dab m der betreffenden Ee -
dns «?. . rüber von Angehörigen des Antragstellers sich befinden ,
r ile , zu den herabgesetzten Gebühren zu erteilen . Die Ein -
k
'
'n

C
Jj kn |s wird an den Uebergangsstellen nach Vorlage des obi -

, uchweises und eines Passes auch von den Grenzkommissaren
t ( Siebe auch Noti » in der Samstag -Nummer betreffs Ein -" ^ erleichterung nach Frankreich .)

Ci» ili uU<̂ bn Kommunisten wollen den Erinnerungstag an das
ji^ ENgesetz feiern . Auf Samstag abend haben auch die Kom -

Ich. i^ en zu einer Gedenkfeier in dieser Sache eingeladen . So be-
" "' ' r die KPD . nach ihrem groben „Siege " beim Volksbe -

dem ist, so bescheiden standen die drei Buchstaben KPD auf
„ >. UsUlladungszettel . Nun sind die Kommunisten die Aller -
ljjn

™ urdjgsten , um eine solche Erinnerungsfeier begehen zu
kommt dies einer Totenschändung von all den verstor -

.̂ amvfern der damaligen Zeit gleich und bedeutet eine grobe
r •-flu" 8 für die noch lebenden Helden . Was die KPD - Partei

wtitt
*et* den hoben Idealen , für die unsere Alten ge-

ten ,
" gelitten haben , nichts gemein . Unsere Helden kämvf -

Sozialismus . Demokratie , Pressefreiheit , Redefreiheit und
^ " Knechtschaft . Es sind dies doch Dinge , die man bei der KPD
eben !

Jc" nt - 2m gelobten Rubland existiert doch keine Demokratie ,
»nd

"^ 7? i^ Pruste - und Redefreiheit , aber dafür brutale Diktatur
D,„ /elstige Knechtschaft . Wie zurzeit des Sozialistengesetzes in
^ ekn . nd , werden heute in Rubland noch Sozialdemokraten ins
C " fl" is geworfen , es darf auch keine sozialdemokratische Zeitung
bjj

"
.^gegeben werden . Und in welcher Geistesknechtschaft und Ab -

" on Rubland befinden sich erst die deutschen Kom -
>»>>«

» ? sich nicht als eine völlige russische Marionetten -
aufsvielt der fliegt ! Unsere Alten kämpften mit geistigen

(«in <>?.
~ selbst in der schlimmsten , aufreizendsten Zeit geschah

ÄrL- i . ientat — , die Kommunisten dagegen knallen und stechen
ß « 1 niebcr und führen den Kampf mit Wildwestmanieren . Und
out

' Leute matzen sich an , Sozialistengesetzgedenkfeiern zu ver -
es „ . ? n ! Die Herrschaften klagen sich damit selbst an und wissen" ' cht einmal !
sch, Der 1 . Hauptgewinn der 1 . Klasse der Preubisch -Süddeut -
I

" lasienlotterie von 100 000 Mark fiel auf Nr . 218 ttl . Die
^

»teilung kommt nach Darmstadt , die 2 . Abteilung nach Regens -

^ kbeiter -Sesangverein „Edelweib " . Im Rahmen der Mit -
>v,, " " d geladenen Gäste hielt der Gesangverein „E d e l «
S>J ° am Sonntag abend eine Herb st frier , verbunden mit
bo[j„

( Einweihung in der „Gambrinusballe " ab . Das Man -
^eij,

" "rchester „N o c t u r n o" gab einige Musikvorträge zum
Die frode Sängerschar unter der Leitung des wohlverdien -

Li ^/ " tigenten Herrn Wolf sorgte für gute Unterhaltung . Herr
Ni » Machte ein Bab -Solo vortrefflich zum Vortrag . Ein be-

Lob verdient der jugendliche Humorist Kuhn jr .. dessen
tz. " «ge würzig waren und reichen Beifall fanden . Der Abend

«emütlich . —e—
Der Bezirkssürsorgeoerbaud Karlsruhe - Land hat im Sep -

itẑ r 1928 je eine Sitzung für die Sozial - und Kleinrentner ,
-jugendlichen , sowie für die Kriegsbeschädigten und Krie -

schĵ
"lerbliebencn abgebalten . In de« Sitzungen wurden verbe -
r" : 29 Gesuche von Sotzial - und Kleinrentnern , 2 Erziebungs -

!>,i^ - Und 14 Gesuche von Jugendlichen , 17 Gesuche von Kriegs »
Olsten und Kriegerbinterbliebencn .

larlsrutzer polijeibenoi
, Verkehrsunfälle am Sonntag

Jnif 1 der Nacht zum Sonntag kurz nach 12 Ubr erfolgte Ecke
hlan U

t unl ) Kronen st rabe ein Zusammenstob »wischen
^

" enkraftwagen und einer Kraftdroschke . Der Unfall kam da -
Uhj . Üande , dab der Führer des Personenkraftwagens in über -

'ch" ellem Tempo ohne die nötige Vorsicht auf die an der
^ is>̂ !> reuruno haltende Kraftdroschke mit voller Wucht auffuhr ,

bringe wurden stark beschädigt und mutzten abgeschlevvt
Sachschaden beläuft sich nach vorläufiger Schätzung

»>
M°0 M .

Sonntag nachmittag 4 .30 Uhr stieben am Karlstor zwei
,
e«lst^ " kraftwagen zusammen . Der durch die Karlstrabe fahrende
!?>Nn,„

°? kraftwagen hatte dem aus der Kriegsstrabe von rechts
yUmmm r

bas Vorfahrtsrecht nicht gelassen und wurde bei dem
"*tt ,

"enstotz auf den nördlichen Gehweg der Kriegsstrabe geschleu-
den dort stehenden Brunnen umrib . Beide Fahrzeugestark beschädigt . Personen jedoch nicht verletzt .

Berkehrsnnfall am Samstag

einem
§ » ld

"I .bamstag nachmittag 1 .20 Uhr , ereignete sich Ecke Bann -v U I 1 a * _ v Ak.p. * «»■. e • a . 0. » ' •• » .
Sn

h ^ »r
11 Iie8e " > 005 ihm über den

"
rechten Oberschenkel wegging ,,5»s °!„. >" e Oberschenkelquetschung davontrug und ins Kranken -° ' " »elief «rt werden m ' '

1 € € und Keblerstrabe ein Zulammenstob »wischen ei
und einem Radfahrer . Dieser , ein 1b Jahre alter

^ Se^ eiehrling , kam unter das rechte Vorderrad des Lastkraft -!v £ . 2 zu : c _ :j<. _ v . . . - : —

^ iCl ta8 nachmittag entstand in einer Wirtschaft in D u r l a ch$«4)1,1 ."ein Wirt und einem verheirateten Monteur ein Wort ->" dessen Verlauf der Monteur von dem Wirt mit einem^ Us w ^ " uch derart zugerichtet wurde , dab er ins städt . Kranken -
Lurlach eingeliefert werden mubte .

^ ogtagere .

vorläufige Wettervortzerfag

i
' Ä
elf ,
iti"

$** Baöifdicn Landeswettenvar
dl!
ii

am
'n*r
•einen

* " °^ nicht nachgelassen . Eine Reihe von Tief -
">eiti>̂ ^ 8 t über dem Nordatlantik . Unsere Witterung wird

unter zyklonalem Einflub bleiben .

bip Zergangene Samstag brachte eine vorübergehende Besse-? «ne y " em Tag fast sommerlichen Charakter gab . (In der Rhein -
annüi^ ^nturen bis 22 Grad .) Der Sonntag brachte die jetzt

t?El»n,nt f,e " de Verschlechterung . Auch beute morgen bat die
^ »ch^ uintigkeit noch nicht nachgelassen . Eine Reibe von Tief

unrer zyktonatem Einflub bleiben .^ er h, , sichtliche Witterung für Dienstag . 23. Oktober : Fort¬
unbeständigen Witterung , wolkig , Niederschläge , mild .

. Wafferstand de» Rtieins
1^ 0' «est . 17 ; Schusterinsel 108. gest. 25 ; Kehl 230 . gest . 18 :' ***!*, 19 ; Mannheim 256 . gest. 6 ; Caub 155. gest. 5
^ '
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VeeemsattKeigee
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Mit mehr 3eite

* « «le
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lat
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' *
^

!l? ^ (stz ^ Sängerkartell . Mittwoch , 24 . Oktober , abends 8 Ubr ,■ "9en v Kartell -Versammlung . Hierzu sind die Vereinsver -
ailzätz . j

' e Gauleitung und die Bezirksleitung mit der Bitte
churf Erscheinen höflichst eingeladen . Der Vorstand .'Suna

^
Ün^ Mühlburg . Heute abend 8 Ubr in der Festhalle>>_ “ aller — >>— . . . . -» —

- ~. . uu >uucH. vrute aveno o uoi IN oer tieityaue
^auer M itglieder an der Probe zur Revolutionsfeier .

Briefkasten der Redaktton
Hhh. heh

'
and °r ? ^" eg. Der Fall ist im Volksfreund in eingehender'

worden , so dab dr« Bemerkungen höchst überflüssig
^ Offenburg . Besten Dank für Ihre Mitteilung ,' tte di , Blätter ein .

Familie und Recht
Rechte und Pflichten der Ehegatten

Die Ehegatten sind zum Zusammenleben verpflichtet und be¬
rechtigt . Weigert sich ein Teil diese Pflicht zu erfüllen , so kann der
andere sein Recht durch Klage geltend machen . In Fällen jedoch,
wo das Recht des Zusammenlebens sich als ein Mibbrauch darstellt ,
braucht keine Folge geleistet werden . Obwohl im allgemeinen der
Mann die Lebensverhältnisse bestimmt , hat die Frau auch das Recht ,
dab die natürlichen Voraussetzungen gegeben sind , bevor sie sich der
Forderung des Mannes fügt . Die Schaffung des notwendigsten
Lebensunterhaltes insbesondere der Wohnung , mub der Mann ge¬
währleisten . So braucht z . B . die Frau nicht der Uebersiedlung in
eine andere Stadt oder gar dem Ausland »ustimmen , wenn den vor¬
erwähnten Anforderungen durch den Ehemann nicht entsprochen
werden kann . Sie braucht ihm auch fernerhin den Beischlaf nicht
gewähren , wenn sie Grund zu Annahme bat , eine geschlechtliche Er¬
krankung davon zu tragen . Die Ehegatten sind sich gegeusettig ver¬
pflichtet , über eine Geschlechtskrankheit zuverlässige Auskunft »u
geben und eine Heilung anzustreben , damit das Hindernis des ehe¬
lichen Lebens beseitigt wird . Dem Ebemanne , dem in erster Linie
die Bestimmung in ehelichen und wirtschaftlichen Dingen zustebt ,
hat vor allem auch die persönliche Verpflichtung für den Lebens¬
unterhalt der Familie zu sorgen , wodurch jedoch die Frau von dieser
Pflicht nicht entbunden wird . Auch die Ehefrau hat Mr den Unter¬
halt der Familie sich einzusetzen , wenn der Mann durch wirtschaft¬
liche Verhältnisse den Unterhalt nicht allein bestreiten kqnn , oder
durch Krankheit behindert oder gar arbeitsunfähig ist.

Die gegenseitige Unterhaltspflicht der Ehegatten ist eine zwin -
zwingende , die von keinem Teil geändert oder aufgehoben werden
kann . Nach dieser gesetzlichen Festlegung wäre ein Vertrag ungültig ,
in welchem ein oder beidb Teile ihre gegenseitige Unterhaltspflicht
beschränken oder aufheben .

Die Heirat ist auf die Geschäftstätigkeit der Frau ohne Ein¬
flub : sie wird also durch die Heirat nicht geschäftsfähig und mub
eben abwarten , bis sie die Geschäftsfähigkeit mit der Vollendung
des 21 . Lebensjahres erreicht bat . Diesem Mibstand ist einigermatzen
gesteuert , indem der Gesetzgeber der Ehefrau die sog. Schlüssel¬
gewalt gegeben hat . Hiernach ist die Frau berechtigt , als Be¬
auftragte ihres Mannes die Rechtsgeschäfte , die sich aus ihrem
häuslichen Wirkungskreis ergeben , abzuschlieben . Da sie alle diese
Geschäfte nicht im eigenen Namen , sondern als Beauftragte ihres
Ehemannes vollzieht , ist dieser auch dafür haftbar . Wenn sich
natürlich aus den Umständen ergibt , dab die Frau ihre Befugnisse
überschreitet , kann der Ehemann die Haftung ablehnen . Wenn eine
Ehefrau unter 21 Jahren Anschaffungen an Bett - oder Tischwäsche
macht , die in die Hunderte von Marken geben , oder gar eine ganze
Zimmereinrichtung ohne ausdrückliche Zustimmung ihres Ehe¬
mannes kauft so hat sie zweifellos ihre Schlüsselgewalt üherfchritten .
Es gibt Reifende und Geschäftsleute , welche die Unwissenheit
junger Frauenbenützen und Rechtsgeschäfte dieser Art abschlieben ,
obgleich sie wissen , dab nach den obwaltenden Umständen diese
rechtsungültig sein müssen . Für eine Arbeiterfrau ist im Hinblick
des niederen Einkommens , das die Familie hat , der Rahmen der
Schlüsselgewalt enger gezogen , als wie für die Frau eines vermö¬
genden Mannes . In den Fällen jedoch , wo die Ehefrau das 21 .
Lebensjahr vollendet bat , sind alle von ihr getätigten Rechtsge¬
schäfte gültig , sie bandelt hier in ihrem eigenen Namen , und ist
persönlich hierfür haftbar . Wenn sich aus derartigen
Rechtsgeschäften Streitigkeiten ergeben , so wendet sich der Verkäufer
meistens nicht nur gegen die Ehefrau , sondern auch gegen den
Mann , woselbst dieser natürlich Widerspruch erheben mub , sofern er
nicht gewillt ist, die Haftung seiner Frau mit zu übernehmen , ge¬
zwungen kann er hierzu nicht werden . Wenn die minderjährige
Frau die Zustimmung ihres gesetzlichen Vertreters hat , kann sie
gültige Rechtsgeschäfte abschlieben . Natürlich hat dies nicht Bezug
auf Rechtsgeschäfte , wozu sie die Zustimmung ihres Ehemannes be¬
darf , was überall dort der Fall ist , wo sie als Beauftragte ihres

Mannes die Schlüsselgewalt ausübt . Jedes Rechtsgeschäft , das eine
minderjährige Frau abschliebt , das an und für sich rechtsungültig
wäre , wird rechtskräftig , wenn der Ehemann bzw . der gesetzliche
Vertreter nachträglich seine Zustimmung erteilt . Es sei aber beson¬
ders noch darauf hingewiefen , dab der Vormund für die minder¬
jährige Frau niemals der Ehegatte ist und sein kann . Es ist dies
entweder der Vater der Frau oder deren Mutter oder eine dritte
Person .

Die Rechtswirkung der ungültigen Geschäfte tritt selbstverständ¬
lich nur dann in Erscheinung , wenn eine Sache strittig wird , mit
anderen Worten , wenn die Bezahlung der Rechnungen unterbleibt .
Bei allen Käufen , wo die Ware sofort bezahlt wird , also das Rechts¬
geschäft Zug um Zug erledigt ist, wird selten eine Klage geführt
aus Ungültigkeit des Rechtsgeschäfts wegen Mangels der Eeschäfts -
fähikeit oder Vollmachtsüberschreitung . Wenn eine Frau (nicht
nur eine Minderjährige ) ihre Schlüsselgewalt gröblich verletzt und
den berechtigten Einwendungen des Mannes keine Folge leistet ,kann dieser die Schlüsselgewalt beschränken oder ganz entziehen .
Die Entziehung geschieht durch die Erklärung des Mannes an die
Frau , auch kann dies durch die Zeitung veröffentlicht werden . Wenn
dies Vorgehen des Mannes gegen die Frau unberechtigt ist. kann
sie vom Vormundschaftsgericht die Aufhebung der Einfchränkun
oder Entziehung durch Antrag verlangen .

Die Frau ist nach dem Gesetz verpflichtet , auch im eigenen Ge¬
schäft des Mannes mitzuarbeiten und ergibt sich dies meistens aus
den Verhältnissen selbst . Ihre Mitarbeit kann dieferbalb die Frau
nicht von der Bezahlung eines Lohnes durch ihren Ehemann ab¬
hängig machen . Die Frau ist aber mit Zustimmung ihres Mannes
berechtigt , sich einen Dritten zur persönlichen Dienstleistung zu ver¬
pflichten . Verweigert der Ehemann die erbetene Zustimmung ,
ohne berechtigten Grund , so kann der Frau auf Antrag vom Vor¬
mundschaftsgericht die erforderliche Zustimmung erteilt werden .
Dasselbe gilt , wenn der Ehemann durch Krankheit oder Ortsab¬
wesenheit an der Abgabe dieser Erklärung behindert ist. Hat eine
Ehefrau ohne die Zustimmung ihres Ehemannes oder des Vor¬
mundschaftsgerichtes sich einem Dritten zur Dienstleistung verpflich¬
tet , so kann der Ehemann mit Zustimmung des Vormundschafts¬
gerichts das Dienstverhältnis seiner Frau ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist kündigen . Einem derartigen Antrag des Ehe¬
mannes wird das Bormundschaftsgericht entsprechen , wenn er in
seinem Antrag den Nachweis liefert , dab das eheliche Zusammen¬
leben durch die Dienstleistung der Frau beeinträchtigt und geschädigt
ist. Zustimmung und Kündigung bezllgl . des Dienstverhältnisses
der Frau kann nur durch den Ehemann persönlich ausgeübt werden
und nicht durch einen Vertreter . Ist der Ehemann in seiner Ee -
leiner Zustimmung überhaupt nicht .
kchäftsfäbigkeit beschränkt oder gar geschäftsunfähig , fo bedarf es

Die Erfüllung der ehelichen Verpflichtungen von Mann und
Frau hat von jedem Teile mit der Sorgfalt zu geschehen , wie sie
für die eigene Person geübt wird . Bezügl . der Unterhaltspflicht
der Ehegatten sei noch bemerkt , dab der Mann im allgemeinen für
den Unterhalt der Frau haftet bis die Ebe geschieden und etwas
anderes , durch die im Urteil festgestellte Schuldfrage besagt ist.
Wenn eine Ehefrau durch Verschulden des Ehemannes getrennt lebt ,
ist der Ehemann zur Bezahlung eines seinen Verhältnissen entspre¬
chenden Unterhaltes ohne weiteres verpflichtet . Der Ehemann
ist auch zur Gewährung des notdürftigen Unter¬
halts seiner Eltern und Grobeltern verpflichtet ,
sofern die eigene Familie nicht darunter Not leidet . Gegenüber '
den Schwiegereltern besteht für keines der Ehegatten Unter¬
haltspflicht . Sofern die Ehefrau eigenes Vermögen oder Einkom¬
men hat .ist sie mit derselben Mabgabe wie der Mann für seine
Eltern , auH für ihre Eltern »ur Gewährung de» notdürftigen Le¬
bensunterhaltes verpflichtet . Die Namensänderung der Frau mit
der Ehe ändert an den verwandtschaftlichen Beziehungen und Ver -
vflichtungen in dieser Hinsicht nichts . E . E .

Veranttattunyea
Bad . Landestheater : 2 . Sinfonie -Konzert . Von 8— 10 Uhr .
Welttino : Tarzan und der goldene Löwe . — Sturmwinds Rache .
Colosseum : Revue — Freut euch des Lebens .
Palast -Lichtfpiele : Marter der Liebe . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Casanowa . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Die Liebe im Kuhstall .
Badische Lichtspiele : Das Haus der Lüge . 8.15 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Anna Karenina .

1898 rund fünf Millionen , 1928 mehr als dreiunddreitzig Mil¬
lionen Tassen täglich . Der Fortschritt ist nicht aufzuhalten . Un¬
begründete Vorurteile , die früher bestanden haben mögen , sind noch
immer bei ernsthaftem Versuch gefallen . Vergleichsweise trinkt heute
jeder zweite Deutsche täglich leine Tasse Kathreiners Malzkaffee .
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Wh Tageskalenücr
- er Soztaldemparlei Karlsruhe

Vorftandsfitzung . Mittwoch , 24. Oktober , abends 8 Ubr , V o r -
standssitzung in der „Eambrinushalle ".

Arbeiterwohlfahrt . Heute Montag , 22. Oktober , abends
Punkt 7 Uhr , wichtige Vorstandssitzung , Zirkel 40.

Arbeitsgemeinschaft fo». Lehrer , Bezirk Mittelbaden . Samstag ,den 27. Okt . , nachm . 3 Uhr , findet im Volkshaus in Karlsruhe
(Schützenstratze ) eine Kreisverfammlung statt . Gen . Pfar¬
rer Kappes wird sprechen über : JugenVfürsorge und
Schule . Zahlreicher Besuch ist notwendig .

Ganz yervorragende Präparate zur Vertilgung
vonMäuse -Ratten

und and . Ungeziefer erhalten Sie bet der alt¬
bewährten Speziatfirma D B . g . U. « «ton
Springer , Erbprinzenstr . 1« im Laden und
in der Fabrik Ettl .ngerstr . M , Tel 2340.
Packungen von 50 Psg an . Auch übernehmen
Wir die Vertilgung unter Garantie . 1647

Hlmbeersetzltnge
billig zu verkaufen

Grötzingen
Im Speitel Nr . 2.

Reitzbrett
100X150 oin . gut erh.,
zu verkauf Borchert ,
Morgenstr . 1«, 11

Aufruf furDurlach -Aue
Den freien Gewerkschaften, Arbeiter -Sport »

vereinen , der Arbeiterwohlfahrt usw. zur gesl.Kenntnis , daß die Arbeiter -Samariter -Kolonne
Karlsruhe , Ortsgruppe Durtach einen unent -
aelttichen Aiisbildungskurs für erste Hilfe¬
leistung bei Unglücksfällen und plStzlichen
Erkrankungen begonnen hat .

Der » urs steht unter ärztlicher Leitung
und findet alle Dienstage in der Schiller -
schnle, Zimmer Rr . 2, ,,att und zwar abends
von a — l « Uhr . 7165

Die Mitglieder oben genannter Korpora¬tionen werden , soweit sie sich hierfür inter -
eisieren, zur Teilnahme freundlichst eingelaben.
Arbeiter-Samariter - Kolonne Karlsrnhe

Ortsgruppe Turlach .
3 A : G. Könta , Pfinrstraße 15

Schnhwaren
die sich durch eine tadellose Paßform ,
Is . Ausführung und mäßige Preise
auszeichnen, bietet Ihnen bei großer
Auswahl «nd koul unter Bedienung

Kavl AntrittefNäg - rstr
'
!» «

Für das

Herren -Gu mmlmäntal
mtt Stolfonflage, Raglan mit Ringsgoit I9 .SO 16.50
Herren -Windjacken 40 aa
Imprägniert, mtt 4 Taschen and Rfickengnrt 14 .50 1 ÄeW
Damen -Regenschlrme taten«
dauerhafte QuaHtät, mtt Knopf nod Rundhafcen 4.90
Herren -Schlrme
achöne Bolide Griffe, mtt Pnttenl , krSft . Qnaitt»
Damen - Regenschlrme »Peme. bi «. 7 j* a
elegante Cetl.-Gritte mtt klein. SchOn hettafeMera 840 IhIV
Herren -Schlrme o-w-» Qoamitea 7 en
elegante Griffe, mit kleinen SchOahettaleMcrn ■ >000 A *9 ”

Herren -Sportmdtzen A Afi
(CbOne gedeckte Master, aparte Forme« • • 1.70 1-46 V « «F*7

12.50

3.90
4.50

Die Aussteller - Tage danern fort
Avasteiiungea im gjuuua Haas.

v
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Pariser Neparalionsbesprechungen
Die Agentur Havas veröffentlicht eine Auslassung über

die Besprechungen , die Winston Cchurchill , Parker Gilbert und
Poicnarö am Donnerstag und Freitag vergangener Woche in
Paris hatten . Aus persönlich gut unterrichteten Kreisen will die
Agentur erfahren haben , dab sämtliche besonders in der ausländi¬
schen Presse verbreiteten Kombinationen über bereits er¬
zielte Ergebnisse hinfällig seien , die Verhandlungen seien kei¬
neswegs bereits so weit fortgeschritten . Hinzuzufügen sei, dab
nach den Informationen noch keineswegs eine Bestimmung über
den Zeitpunkt und Ort des Zusammentritts des Sachverständigen¬
komitees getroffen sei . Man scheine hierfür bis jetzt Berlin ,
Brüssel oder Paris in Betracht gezogen zu haben . Hinsichtlich
des Zeitpunktes sei man der Ansicht , dab , sofern keine un¬
vorhergesehenen Ereignisse eintreten , die Konferenz im Verlaufe
des Monats Dezember stattfinden könnte .

35 Milliarden Eoldmark ?
London , 21. Okt . Der „Daily Erpreß " erklärt , er sei in der

Lage , mitzuteilen , daß die Summe , die Parker Gilbert , der
Generalagent für die Reparationszahlungen , als endgültige Rege¬
lung der deutschen Kriegsschuld genannt hat und von der sich Poin -
carS und Churchill als befriedigt erklärt haben sollen , 85 Milliar¬
den Eoldmark betrage .

prestemonopol auch für die
Rückreise

Washington , 22. Okt . Die Bemühungen des Ministerialdiri¬
genten Brandenburg , die Zulassung -netterer Zeitungsvertreter
außer den bisherigen Vertretern für den Rückflug des „Graf Zeppe¬
lin " durchzusetzen , hatten bisher leinen Erfolg . Von der Hearst -
organisation nahestehender Seite erfährt der Vertreter des WTB . ,
dab ste sich für di« ersten fünf Uebersee - und Rundflüge das Presse -

monovol ausbedungen haben soll. Wie aus Reuyork gemeldet
hat der preubifche Innenminister die Rückreise angetreten

Hermes tritt zurück?
Warschau , 22. Okt . (Funkdienst .) Der größte Teil der

naschen Presse nimmt seit zwei Tagen als sicher an , dab Dr -
mes als Leiter der Sandelsvertragsverhandlungen
Deutschland und Polen zurücktreten wird . Als N a ch f o l S °
wurde hier öffentlich zunächst der frühere volksparteilche Re>« .
tagsabgeordnete und schlesische Industrielle Eeneraldireu
Schmidt genannt . Ein Warschauer Blatt gibt am Sero 8 ,
auch die Vermutung wieder , daß der deutsche Gesandte R ° “
scher , dem schon dreimal die Wiederanknüpfung der unter »'
chenen Verhandlungen im Laufe des mehrjährigen Zollkrieges
lungen ist , selbst die Leitung der deutschen Delegation übern eM .
werde . Am Sonntag bringen fast alle Blätter Polens die
richt dab Ministerialdirektor Posse , der den deutsch -französi !̂
Handelsvertrag abschloß , in Berlin als Nachfolger Hermes
sehen sei. ^

Groß er Pup pen -
Sonder -Verkauf

von Montag , don 22 . Oktofeor bis
• Inschi . Samstag « den 27 . Oktbr .

Maraa - Laufpuppe
wie Abbildung

last unzerbrechlich ,schön gekleidet ,
5S em 2 . 25

Mama -Laufpuppe q « »
last unzerbrechlich , 38 cm Doppelgelenk -Puppe

gekleidet 27 cm 30 cm 34 cm
Mama -Stoffpuppe
Oell.-KopL schön gekleid . O Qf |38 cm t,ov '
MohrensMamasLaufpuppe
in origineller Kleidung 3 5050 cm WBWW

Stoffpuppe „Tessie “

ff

95 ^ 1.10 1.50
Baby m . Haar u. Schiafaugen
in Trikot -Anzug , 32 em 1 . 90

Baby mit Schlafaugen
im Hemd 21 cm 24 cm

mit unzerbrechlichem Kopf
30 om 95 *? 38 om 1. 95
in moderner Kleidung O QSE40 cm

75 # 1.10
ln besserer Ausführung 1 . 90

Puppen - Köpfo
ln Porzellan u . Celluloid

mit n. ohne Frisur , ln allen Größen

Puppen -Gestelle
in Wachstnch und Leder

in großer Auswahl .
OelL - Arme in allen Größen . -*

Puppen - Perücken
ln jeder Ausführung , wie

Pagen -, Bubi- und Zopi- Frisur .

Waltershausener
Kugelgelenkpuppe
»Goldperle - w. Abb-mit Schlalaugen und
Wimp» ohne Schuhe
u. Strümpfe *> Kf |
60 cm -

Puppen - Wäsche
Puppen - Kleider
Puppen - Schuhe

Puppen -
Ausstattungen

in großer Auswahl .

Mod. gekl . Dopp.-
Gelenk- Puppe
wie Abbildung

r . An- a . Ausklefdeo
43 cm 2 . 75

Teddybär
HERMANN

| prima Qualität , 80 cm groß 5
1 mit Brummstimme 2

8 .75
Htmii HMMHitims

TIETZ
| Celluloid-Baby

Marke „Schildkröte "
50 cm groß

11 .75
mnnmnd

Gegen die Kältel
Kokos-Läufer kflr Küchen, Dielen.
Treppen etc ., praktisch , warm und preiswertln allen Breiten — ftnBerst billig

Ziegenfelle/Angorafelle
extra echt chin mit Watte gefüttert , ln vielen
Größen und Farben als Bett -, Schreibtisch - und

Sofavorlage .

Reise - und Autodecken
in Kamelhaar und Mohairwolie .

Kinderwagen - Decken
in gpoBer Auswahl .

Teilzahlung ! / Ratenkaufabkommen !

Bei Barzahlung io Prozent Rabatt.

Teppich-Hans Carl Hanfmann
Kaiserstraße 157 Karlsruhe 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank .

Coloffeum
Nur bis 81 . Okt .

Tftgl . 8 Uhr

Ol« lachende
REVUE

„Freut
Euch des
Lehens“

Herein liir das Deutschtum im Ausland
Ortsgruppe Karlsruhe .

Mittwoch , den 24 Oktober , abends 8 Uhr,
in der großen Pesthalle spricht

Pater Innerkofler
Obmann des Andreas Hofer -Bundes Wien

über 7 >«i

Zutritt fllr Jedermann. Eintritt 50 Pfg.
Reservierte Plätze zu 1 .— im Vorverkaufbei

Buchbinderei Schick , Waldstraße.

Badisches
Landestheater
Montag , de« 22 . Oktober

Th .-G. 1. S -Gr.

2.SWHie-Mzert
Leitung : Generalmusikdirektor Josef » rip »

Solist : Prof Paul Weingarten
Schubert : Ouvertüre i . „Rosamande “

(Schubert : Fünfte Sinfonie (B -Dur )Liszt : Klavierkonzert A -Dur
Blchard Strauß : Till Eulensplegels

lustige Streiche
Anfang 20 Uhr Ende 211/« Uhr

1. Rang und I. Sperrfitz 4.00 Jt

3. Sinfonie-Konzert: Montag, 5. November
Leitung : Generalmusikdirektor Josef KripS

Solist : Professor Arthur Schnabel

Dteusiag auf demsää ssasAturs -
Weißkraut 1Zentner zu 8.00 Mk.fom « Inschneiden . Kür Händler nndWirte z« ermäßigtem Preise .

Bar Müller u. Heinrich Zipfe

Beiträge zur land -
«nd forftwirtschafti .
Unfallversicherung

Gegenwärtig findet
die Ausstellung der

Verzeichnisse der land
und forstwirtschaftlich
Unfallversicherung fingdas Jahr 1828 für die
Stadt Karlsruhe nebst
Vororten und der ab¬
gesondertenGemarkung
.yardtwald statt . Unter»
nchmer. welche seit 1.
Januar 1928 Ihre Bo
triebe neu eröffnet, er»
weitert ober verringert ,
bezw. eingestellt haben,
werden ausgesordert,dies binnen einer Wochebei der StadtkauzlciAbt. II . Kaiferstr. 146

EingangLammstr,3 .St
links und in den Vor¬
orten bet den Gemein
vesekretatriaten anzu¬
zeigen Unterlasseneoder
unrichtige Anzeigen zie-
hen Bestrafung nach

Maßgabe dergesctzlichen
Bestimmungen nach sich
Karlsruhe 18. Okt . 1928

Der „ ii
Oberbürgermeister

Mbl . Zmmer
zu dermieten. ,m

Sternbergstr . 4, Ul Its.

Niemand Kann innen uns lueieu.
was Ihnen die Unterzeichnete KAYS ER -Ver¬
tretung bietet . Die moderne , stickende und
stopfende

Haushaltnähmasehlne
mit Luxusausstattung zu konkurrenzlos günstigem
Preis . — KAYSER - Nähmaschinen sind eine
Zierde für jeden Raum . - BequemeTeilzahlung .

Kaiserstraße 172 (bei der Hirschstrasse)
Franz Happes

Reparaturen schnell , gut u. billig. Telephon 6207

Das ganze Jahr hindurch
billige Wiederherstellung aller beschädig¬ten Puppen , Groller Puppen -Wemaut

Erite Karlsruher Puppen -Klinik
H. BIELER , Kaiserstr . 223

zwischen Douglas - und Hirschstraße
Billige Preise Größte Leistungsfähigkeit

I
istdasSozialdemokratiicheFrauen¬
büro ?

| hat es mit der Raketenfahrt ins
Weltall auf sich ?

Proletarische Körper¬
kultur ?

W IE entstanden die Wirtshausschilder ?

Diese u . viele andere Fragen beantwortet der

96 S . .vieleBilder , ab wechslungsreicher Text
Bestellt sofort ! Preis 80 Pfg .
Unsere Trägerinnen u . Filialen nehmen Bestellungen entgegen

Buchhandlung VoiKsireund
e-nsDrecher 7020 und 7021Waldstraße 28

Schlaff- ^
Zimmer

komplett
mit Matratzen

Mk . 485 .-

Küche
Mk . 165 _

nur 6 Wochen Im
Gebrauch ge¬

wesen . abzugeb .
mööei - Baum

Erbprinzenstr . 30

^ Ludwigsplatz

Arad -, « monug -
Gehrock -Anzüge

verleibt -tts
<>eanztzeck,Gartensir .

Obstbäume
Beerenobst
Conlferen
Stauden «wo
Rosen
Ziergehölz «
Heckanpflanzen
Schlinggewächse

Belehr . Katalog postfr .
Besichtigung der Kul¬

turen gestattet .

Erich Iden
Baumschul , (seit 1901)
Ettlingen l.Baden

am Reichsbahnhof .

Ueber 100 gut erhaltene

IllaB -Anzüge
mamei, ueDerz.
von 10 Ml . an in all . Gr .
u .Farb ., sow . Gehrock - ,
Smoking » und Enia -
wayanzuge , Hofen ,

i Joppe «, neu u. gebe,
i otole Geiegenheilä
poste« In neue

Anzüge u . mantei
staunend billig .

& ihrlogerftr . 58 «, 11

Schöne, große 3 -ZiM
merwohnnng mit Zu¬
behör (Nleubnu ) 2. Stock
in Oetighelm zu ver¬
mieten. Zu erf: aaen
im BoUSsreund - Büro
unter K 862 .

Trockenes
Vuchenbrennhoiz
osenfertlg, hat sortwäh
rend abzuaeben , per
Zentner frei dort Hank
Karlsruhe zu 2 .66 Mk .

Schorpp & Co -
Holzfchuhsabrlku.Holz-

handiung
Durmersheim IBaben »

Betten
Federbetten , Matratzen ,
Patentröste , Steppoet -
ken ufw. in allerbester
Ausführung zu den bi !

iigsten Preisen im
« ettengeschäst

Bottir. Klettenheimer
Markgrasenstratze 52

beim Rondellplatz

Aufxeichnon
sowie Sticken und Montieren vonDecken - Kissen - Meiner

Monogrammen _billigst in meiner Spezial -Werkst #—*
RUDOLF VIESER jf*

V lummnzpiatz J

Konzerthaus
Bl« Mittwoch .
24 . Oktober

jewe *1*
20.16 Übt

Mach ^ Sk
d . Drama

jJS „Oie Wildente “
von Jbsen

JHnnlkbegleltnng
Jsgeslllebennt18J «hre« hib keines Zstritt

Kartenvorverkauf:
Musikhaus PMIz DlOllep . Kaiserstr »^ ,

KwinsllephaU #
Dienstag , 6. November . Antang 8

ytesUationsJlhefld

tt

kib,

!'tti

"
itl

Frau
Olga 3>aschen £delmBfl,t

hsi,

Björnson . Eichendorff , Nietzsch *
Schiller,Hesse . Most ^Andersen .
Vorverkauf : Herdersche Buchh *®jji

lung , Herrenstr . 40.
Karten zu Mk. 3.30, 2.20, 110 , —-®0,

.!

Rastatter Änzeigep
Land - u . sorstwirtfAui
Unfallderficherung

Anlüßlich her Revision und Reuausste «st
de» Katasters für da» Jahr 1928
alle diejenigen Einwohner , welche ihr2 ^ tfi!
seit Spatjahr 1927 eingestellt, nenet6fp -jj *sf-
geschrünkt oder erweitert haben.
hiervon Innerhalb 8 Tagen auf de« 5zui ^
Zimmer 14, mündlich oder schriftlich * jf ’
zu erstatten.

Rastatt , 20. Oktober 1928.
Der Oberbürger « ri|t«r.
I . P . : Götzmann - ,

S

S

»Wasf — 75 Pfg . hat Dich die Ton gekostet ,
die uns 20 Mark kamt " »pl
» Na Ja . ganz einfach — leb hab ntlr *ne Soho °
„Liebewohl “* gekaaft und bin allez gelaufen . ^
*) Gemeint ist natürlich das berühmte von viel ^ jempfohlene Hflhnerangen -L,ebewohl und bebew ®*

scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pfg ., Lebewohl - '
g 9i>- ,

gegen empfindliche Füße undFußschweiß , Schachtel 1»
flOPfcr e. hair .lleV, Ir, _ _ VUetlllB‘” vli“50Pfg ., erhältlich ln Apotheken und Drogerien . Weinri ^ .jdl^
Enttäuschungen erleben wollen verlangen Sh

Klurogerien .
- verlangen Sie *us^ TrA ^

das echte Lebewohl In Riechdosen und woiSBn ft®0
gebllch „ebenso gute “ Mittel xurUok.

%s
!

N


	[Seite 218]
	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]
	[Seite 222]
	[Seite 223]
	[Seite 226]
	[Seite 227]

